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z Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text)
und Zweite (Jnſeraten-) Betlage.

Ergebniſſe der Hozialreform.
Vor neun Jahren haben wir das erſte Geſetz be

kommen, welches die Sozialreform eingeleitet hat. Es war
dies das Krankenverſichernngsgeſetz vom 15. Juni 1883,
welches in der letzten Reichstagsſeſſion durch eine Novelle
noch weſentlich erweitert und namentlich auf die Handlungs-
befliſſenen ausgedehnt wurde. Von einem Ergebniß der
Novelle kann noch nicht die Rede ſein; ſie iſt noch nicht
einmal in Kraft getreten. Was das alte Krankenver-
ſicherungsgeſetz aber geleiſtet hat, das liegt in Zahlen aus
gedrückt vor in dem Statiſtiſchen Jahrbuch für 1892, woraus
wir die wichtigeren hervorheben wollen.

Jm Jahre 1885 fielen unter das Geſetz 3727321
verſicherte Perſonen. Dieſe Zahl vermehrte ſich fort und
fort bis ſie im Jahre 1890: 6065637 betrug. An Bei-
trägen von Arbeitgebern und Arbeitnehmern kamen auf im
Jahre 1885 über 56 Millionen Mark, im Jahre 1890
über 91 Millionen Mark. Jm erſten Jahre wurden
1805000 Krankheitsfälle auf Koſten der Krankenkaſſen be
handelt, im Jahre 1890: 2422000. An Krankheitskoſten
wurden im erſten Jahr 52647000 Mark verausgabt, im
Jahre 1890 ſogar 92710000 Mark.

Die Unfallverſicherung wurde durch Geſetz vom 6.
Juli 1884 eingeführt und nach und nach durch verſchiedene
andere Geſetze auf immer weitere Kreiſe ansgedehnt. Jm
Jahre 1886 betrug die Durchſchnittszahl der verſicherten
Perſonen 3725313, im Jahre 1890: 13619750, es iſt
alſo etwa jede vierte Perſon im Reich gegen Unfall ver-
ſichert. Jm Jahre 1886 waren 10717 Verletzte bezw.
deren Angehörige zu entſchädigen, im Jahre 1890: 100 251;
im Jahre 1886 wurden an Entſchädigungen gezahlt
1915 400 Mark, im Jahre 1890: 20315 300 Mark.

Das Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetz vom
22. Juni 1889, welches am 1. Januar 1891 in Kraft ge-
treten iſt, umfaßt noch einen ſehr viel größeren Kreis Ver-
ſicherter als das Unfallverſicherungsgeſetz; bis jetzt iſt die
Zahl der Verſicherten noch nicht feſtgeſtellt worden. Aber
es liegen die Ergebniſſe des erſten Jahres vor: es wurden
132917. Altersreſſten Anſprüche mit einer Summe von
16625850 Mark anuerkannt; hiervon zahlt das Reich aus
ſeiner Käſſe 6645 850 Mark im Durchſchnitt beträgt die
Altersrente etwa 125 Mark. An Jnvalidenrenten wurden
zunächſt nunr 27 mit 3074 Mark bewilligt; ſeit dem
J. r d. J. hat ſich die Zahl dieſer bedeutend ver
mehrt.

Dieſe nackten Zahlen ſind von großer Bedeutung.
Die enormen Suinmen, welche für Krankheit, Unfall und
Alter bisher ausgegeben worden ſind, zeigen, in wie hohem
Maße für die materielle Lage der arbeitenden Klaſſen
geſorgt wird. Man denke ſich dieſe Summe hinweg, und
man wird einen Begriff von der Größe der Noth er-
halten, die durch die Sozialreform bisher gelindert worden
iſt. Die Summen ſprechen dentlich genug für ſich und
wachen es erklärlich, daß die Arbeiter im Ganzen die
neuen Einrichtungen dankbar anerkennen. Selbſt die
Sozialdemokratie hat nur Einzelnes auszuſetzen, und als

im vergangenen Winter im Reichstag über einige Un-
bequemlichkeiten der Jnvaliden- und Altersverſicherung
geklagt wurde, ließ man auf jener Seite der Grundlage
der Organiſation volle Anerkennung zu Theil werden.
Freilich und die Handelskammerberichte heſtätigen es
iſt das Jnvaliden- und Altersverſicherungsgeſetz immer
noch Gegenſtand von Klagen und Beſchwerden. Aber man
ſollte in den Kreiſen der Gebildeten nicht die Unbequem-
lichkeiten und auch nicht die Laſten der Einrichtung über-
treiben: die Einrichtung wird ſich einleben, und man wird
ſie als Segen empfinden lernen, wie dies ſchon allenthalben
mit der Krankenverſicherung und zum großen Theil auch
mit der Einrichtung der Unfallverſicherung geſchieht. Die
anderen Staaten folgen uns anf dem Wege der Reform
nach; das beweiſt am beſten, daß die Ergebniſſe unſerer
Sozialreform nicht nur ſich in großen Zahlen ausdrücken,
ſondern auch ihren großen inneren Werth haben.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Wie uns von zuverläſſiger Seite beſtätigt wird, hat

ſich der Kaiſer dahin geäußert, daß die Verſuche,
welche in Spandau mit Gewehren von kleinerem
Kaliber, als es ſeither in der Armee üblich war, kein
derartiges Reſultat ergeben haben, daß Veranlaſſung vor-
läge, an Stelle des deutſchen Gewehrmodells 88 Kal. 8
Millimeter, ein neucs Gewehr mit geringerem Kaliber ein-
zuführen.

Von den Staatsminiſtern ſind gegenwärtig vier
in Berlin anweſend nämlich der Präſident und Miniſter
des Jnnern Graf zu Eulenburg der Miniſter des
Außeren Reichskanzler Graf v. Caprivi der Landwirth-
ſchafts-Miniſter von Heyden und der vor einer Woche vom
Urlanbe zurückgekehrte Kriegsminiſter von Kaltenborn-
Stachanu. Zu Anfang Angnuſt haben der Vizepräſident
Dr. v. Boetticher, der Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch,
ſowie der Juſtizminiſter Dr. v. Schelling, Mitte Auguſt
der Finanzminiſter Dr. Miquel und der Arbeitsminiſter
Thielen ihren Urlaub angetreten. Von den Staatsſekre-
tären ſind derjenige des Reichsſchatzamtes Frhr. v. Maltzahn
und des Auswärtigen Amtes Frhr. v. Marſchall und der
Staatsſekretär des Reichsmarine-Amts Vize-Admiral Holl-
mann in den letzten Tagen abgereiſt. Von ihrer Geſanimt-
zahl befindet ſich der Stagtsſekretär des Reichspoſtämtes
Pr. v. Stephan noch in Berlin.

Mit der Leftung des Kaiſerlichen Hauptquar-
tiers iſt vorläufig der Oberſt von Keſſel beauftragt
worden.

Jm Wahlkreis Sagan-Sprottan iſt nun auch
Herr Liebermann von Sonnenberg als Kandidat auf-
geſtellt worden.

Wie die „Poſt“ hört, wird dem Bundesrath, wenn
er Ende nächſten Monats ſeine Thätigkeit wieder auf-
nimmt, alsbald ein Entwurf für Ausnahmebeſtimm-
ungen betreffend die Sonntagsruhe der Arbeiter in gewerb-
lichen Anlagen zugehen.

Sozialdemokratiſches. Wie dem „Leipz. Tgbl.“ mit-
getheilt wird, ſind die Referate für den bevorſtehenden
Parteitag der Sozialdemokraten, welcher bekanntlich in
Berlin abgehalten wird, bereits vertheilt. Bebel wird über
das Verhältniß der Sozialdemokratie zum Antiſemitismüs,
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Liebknecht „über die allgemeine Nothlage“ ſprechen, und
Singer Bericht erſtatten über die parlamentariſche Thätig-
keit der Fraktion. Zur Zeit weilen die Führer der So-
zialdemokraten größtentheils in Bädern und Sommerſriſchen;
Bebel iſt in der Schweiz, Grillenberger in Tirol, Auer
(der „Parteiſekretär“) in Thüringen. Singer iſt vor einigen
Tagen nach Heringsdorf abgereiſt, während Liebknecht in
Süddentſchland Erholung ſucht. Der Streit zwiſchen
Liebknecht und Volkmar ſoll, der „Frankf. Ztg.“ zu
folge, „ſo gut wie beigelegt ſein“. Sollte ſich dieſe Nach
richt beſtätigen, ſo würde man fragen dürfen: „Auf wie
lange denn?

Der bisherige Landrath des Kreiſes Stuhm
Weſſel iſt zum Polizeidirektor in Danzig ernaunt
worden. Da Herr Weſſel ſeinen Kreis auch im Reichs
tage und e vertreten hat, ſo müſſen in demſelben
in Folge jener Beförderung für beide Parlamente Neu
wahlen ſtattfinden.

Die neue Untervoffiziersprämie ſoll, nach den Berichten
der Generalkommandos nicht ganz den Erwartungen entſprechen,
die bei Erlaß des Geſeßes gehegt wurden. Von einem An-
wachſen der Zahl der Kapitnlanten iſt nichts zu verſpüren. Be
ſonders von Seiten der en wird deshalbfür, Abſchaffung des Jnſtituts der Dienſtprämien in ſeinen
jetzigen Geſtalt eingetreten. Man befürwortet dort einerſeits
die Gewährung von Dienſtprämien,, wie ſie die urſprüngliche
Regierungsvorlage verlangte, alſo ſchon nach einem geringeren
Dienſtalter und dann ſteigend bis 1000 Mark nach 12 Jahren,
on ſeits hält man eine Erhöhung der Löhnnng ſür ange

racht.

Jahrgang.

Das weite Entgegenkommen, welches die Regierung den
Wünſchen und Beſtrebungen der Bevölkerung polniſcher zzunge
in den ehemals polniſchen Laudestheilen bewieſen bat, iſt An
laß zu immer weitergehenden Forderungen des Polenthums ge-
worden, welche ſchließlich zweiſellos leitende Kreiſe bedenklich
gemacht hat. Der Anſchluß der polniſch Sprechenden in Ober-
ſchleſien an dieſe Bewegung hat augenſcheinlich ſehr peinlich be-
rührt, weil man darauf in keiner Weiſe vorbereitet war. Nicht
minder befremdlich wirkt der Umſtand, daß der Fürſtbiſchof von
Breslan, Dr. Kopp, von dem man ein ſolches Vorgehen, ſich om
wenigſten verſehen hatte, die Führung in der oberſchleſſiſchen
Bewegung übernommen hat. Bekanntlich iſt jetzt von einer
früher geplanten Reiſe des Cultusminiſters Dr. Voſſe nach
Oberſchleſien nicht mehr die Rede. Die überſpannten Erwart-*
nungen der Polen werden im nächſten Landtag manche Ent-
täuſchung erfahren.

Ernte-Bericht.
Ueber die diesjährige Ernte in der Türkei erfahret

wir noch Folgendes:
Jn den Vilayets Erzerum und im Sandjak Siwas

hat die Sommerſaat durch Trockenheit gelitten. Das bis
800 Meter über dem Meeresſpiegel wachſende Winter-
getreide iſt faſt überall eingeheimſt, das Sommergetreide
bis 400 Meter über dem Meere. Mais entwickelt ſich
allerwärts ſehr gut; die Ernte dieſer Feldfrucht wird nicht
vor Ende dieſes Monats erwartet.

Jn dem Hinterlande von Smyrna hat die Gerſte
ernte in den Küſtengegenden nicht überall den gehegten Er
wartungen entſprochen, da in einigen Diſlrikten in Folge
der feuchten Witterung die Halme ſich zu ſehr entwickelt
hatten und die Körner leicht geblieben waren. Auf dem
Hochplatean des Jnnern, wo die Ernte für Gerſte und
Weizen zu Anfang bezw. Ende vorigen Monats begonnen

Eine Wanderung durch den
Reichstagsbau.

(Schluß.)
Wenden wir uns ferner nach den farbenreichen, viel

geſtaltigen und hochintereſſanten Bildern, die uns in kurzer
zeit in einer ganz vortrefflichen Ueberſicht vorgeführt wur
den, dem architektoniſchen Theil des Reichstagsgebäudes
wieder zu. Prachtvoll nehmen ſich von dem Gerüſt, das
über dem Hauptportal in den Lüften ſtrebt, die Schlußſteine
der oberſten Thurmfront aus, beſonders aber die Füllungen
und die Frauenköpfe darinnen. Der Künſtler ſcheint die
edelſten Modelle der Natur verherrlicht zu haben, und die
Drachenköpfe dazwiſchen deuten an, wie leicht neben der
Schönheit die Verleumdung wohnen kann. Einen impo-
ſanten Eindruck machen die vor den beiden offenen Höfen
im Norden und Süden errichteten Verzierungen, die das
große Kuppeldach gewiſſermaßen einrahmen. Sie bilden
an jeder Seite acht ziemlich hohe obeliskenförmige Steine.
Die Füllungen an den Aufſätzen darunter ſind mit Wap-

penſchildern ausgeſüllt, welche abwechſelnd von Löwen,
Adlern und Frauengeſtalten getragen werden. Die Laterne
auf dem Kuppeldach iſt bis auf die Vergoldung vollendet.
Zu Beginn des Herbſtes wird die Hülle vom Bretterhäus-
en, das ſie jetzt noch umgiebt, fallen und ſich alsdann
dieſe Spitze des Gebäudes in der nämlichen Pracht und
Schönheit offenbaren, wie dies jetzt ſchon die Figur der
Viktoria auf der Siegesſäule thut. Die Rücklogen des
Mittelbaues der Hauptfront, die nach dem Königsplatze zu
liegen, werden mit Aufſätzen gekrönt werden, unmittelbar
über dem Eingange des Kaiſerlichen Portals kommen darauf
als getriebenem Kupfer geformte Reiterfiguren zu ſtehen,
welche gegenwärtig noch in Arbeit ſind.

Wir begeben uns nunmehr nach der Fülle der er
haltenen Eindrücke von der Plaſtik des Aeußern des Ge
bändes in ſeinen verſchiedenſten Theilen zurück in das Laby
rinth des Jnnern. Jn ſchwindelnder Höhe muß man eine
Anzahl ſteiler Leitern, ſowie mehrere bretterne Uebergänge

paſſiren, welche, da ſie ohne Geländer ſind, für jeden nicht
feſten Fuß manche Gefahr in ſich bergen. Wir gerathen
demnächſt auf eine der Treppen, die zum Mittelgerüſt des
großen Sitzungsſaales führt. Dieſer hat eine Länge von
29 m, iſt 12 mm breit und nicht weniger als 13 Meter hoch.
Ueber uns iſt die Kuppel durch ein Gerüſt verdeckt, und
nur durch Fenſter zu beiden Seiten fällt Licht in den
weiten, tiefen Raum. Man ſieht über vier Geſchoſſe hin-
weg in dem Erdgeſchoſſe zahlreiche Arbeiter bei Gas
licht an den Kanälen für die Heizung arbeiten,
an der Hof- und Diplomaten Loge erblickt man
ein Gips Modell, in Säulenſtellungen die ſpätere
Gallerie vorſtellend. Leider verſagt. das Gewirr
von Gerüſten herüber und hinüber von einer Wand

arbeiten. Aehulich ergeht es uns mit dem großen Wendel-
gang, der das Gebände auf ſeiner Oſtſeite durchzieht, und
nur den Theil in etwas klarerem Lichte erſcheinen läßt,
welcher durch das Oberlicht der kleinen Kuppel erhellt wird.
Am Fußboden erblickt man aber ſchon die zahlreichen
Leitungen für die elektriſche Beleuchtung gelegt. Trotzdem
fallen die ungeheuren Raumwirkungen vom Sitzungsſaal
und dem Wandelgange frappirend ins Auge, und wir
weifeln nicht, daß gerade ſie nach ihrer Vollendung den
eſchauer überraſchen müſſen. Aehnlich geſtaltet ſich das

Bild von dem ſchon weiter vorgerückten Reſtaurationsſaal.
Derſelbe, von einer Länge von 23 Metern und 9,50 Meter
Breite, macht durch das von fünf großen Fenſtern ge-
ſpendete helle Licht, durch die gewölbte Decke und den an
liegenden Pavillon einen überaus angenehmen Eindruck.
Die Verputzung der Decke iſt hier bereits fertig; ſpäter
wird dieſelbe bemalt, und erhalten die Wände Holz-
bekleidungen, die im Atelier des Bildhauers Bembè in
Mainz gegenwärtig ſchon angefertigt werden. Eine ähnliche
Ausſtattung erhalten Schreib und Leſeſäle, ſowie die für
500 000 Bände beſtimmte Bibliothek. Das Veſtibul im
Oſten, der Eingang für den für die Diplomatie und
den Bundesrath iſt ſo ziemlich fertig, die Decke beſteht aus

zur anderen ſich ziehend, eine nähere Betrachtung der Stein

werden. Jm übrigen bemerkt man, daß Fenſter in den
oberen Geſchoſſen ſchon hier und da eingeſetzt werden. Die
Rahmen, ſowie die übrigen Holzarbeiten ſind aus Eichen-
holz angefertigt, ſie erhalten Spiegelſcheiben, und einen
gediegenen Meſſingbeſchlag. Aus ähnlichem Material
werden die Mehrzahl der Thürflügel beſtehen. Genaueres
über die Einlegearbeiten der Thüren ſteht jedoch nicht feſt,
es ſoll aber alles ſo ſolid und gleichzeitig ſo billig als
möglich gehalten ſein.

Mit einem Blick auf den Schaperſchen Entwurf, der
auf dem Giebel der Weſtſeite des Oberlichtſaales aufgeſtellt
werden wird, wollen wir für heute den Rundgang durch
das Reichstagsgebände beſchließen. Er befindet ſich in
einem der Höfe angebracht und ſtellt das deutſche Wappen
vor flankirt von jeder Seite von zwei ſymboliſchen Ge
ſtalten. Links erblickt man Handel und Jnduſtrie, rechts
die Kunſt und Wiſſenſchaft.

Kleines Feuilleton.
Afrikaniſche Poeſien. Jm Anſchluß an die Thierfabek,

welche wir unlängſt in unſerem Fenilleton den Leſern der
„Halliſchen Zeitung' aus einem Artikel von C. Meinhold im
„Globus Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braun
ſchwei „mittheilten, wollen wir heute aus einem zweiten Auf
ſatz deſſelben Antors über obiges Thema folgende gewiß ebenſo
intereſſante Nachträge darbieten.

Sprichwörter der, Baſuto:
Es giebt Zügel für alles, nur nicht für die Zunge;
Man ſpielt nicht ungeſtraft mit einer Schlange;
Der Tod kennt keine Könige:
Der Hunger treibt das Krokodil aus dem Waſſer
Ein betrügeriſcher Menſch i r Nadel mit zwei Spitzen

u. I. F.

Sprichwort der Hexero
„Laß dir deinen Voter wegſterben, aber laß dir deine

Mutter nicht wegſterben.“

Sprichwörter der Suaheli-
Bitter Treue iſt beſſer, als ſüße Falſchheit t.Wer im tiefen Waſſer fiſchen will, muß Meiſter im Fiſchen ſeine
Dem e gfben heißt nicht wegwerfen; das iſt Vorrath für

ie Zukn
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hat, ſcheint das Ergebniß für dieſe Früchte ein zufrieden-
ſtellendes zu ſein, dagegen wird darüber geklagt, daß die
Dari- und Mais- Pflanzungen unter den ausdörrrenden
Nordwinden gelitten haben.

Jm Ganzen genommen dürfte die diesjährige Ernte
in der europäiſchen Türkei und Kleinaſien ſich noch günſtiger
geſtaltet haben, als angenommen wurde.

Zickzack.

Fine recht kindliche Demonſtration hat
einen Bilderhändler in Straßburg vor das Forum der Ferien-
kammer des Landgerichts gebracht. Er hatte nämlich in ſeinem
Laden ein Bild zum Verkauf ausgeſtellt, auf dem eine franzö
Fiſche Truppenabtheilung die deutſche Grenze überſchreitet; im
Mittelpuukt des Vildes befindet ſich eine Elſäſſerin, die dem
Führer der Abtheilung ein großes Blumenbonguet in den fran
zöſiſchen Farben überreicht. Hierdurch hatte ſich der Händler
gegen den Art. 6 des Dekrets vom 11. Auguſt 1848 vergangen,
wonach das Ausſtellen an öffentlichen Orten, ſowie das Feil-
bieten aller Zeichen und Sinnbilder verboten iſt, welche geeianet
ſind, den Geiſt des Aufruhrs zu verbreiten oder den öffentlichen
Frieden zu ſtören.“ Unter Annahme mildernder Umſtände ver
urtheilte das Gericht den Angeklagten zu einer Geldſtrafe von
10 bezw. 4 Tagen Gefängniß.

Hundsiagsunternehmungen. Von einem bei
der herrſchenden Hundstagshitze leicht verſtändlichen Plan giebt
der Pariſer „Gaulois“ mit der einem ſolchen Unternehmem ge-
bühreunden Ausführlichkeit Kenntniß. Das Blatt theilt mit, daß
ein gewiſſer Grandin am 21. Auguſt um Mitternacht von der
Redaktion des „Gaulois“ aufbrechen wollte, um in 28 Tagen
den Weg von Paris bis Petersburg zurückzulegen. Grandin
muß ein Allerweltskerl ſein, denn der „Gaulois“ erzählt von
demſelben, daß er der Reihe nach Camelot, Hauſirer, Landwirth,
Wagenvermietber, Schriftſetzer, Reſtaurateur, Luftſchiffer, Hand
lungsreiſender, Zeichner im geographiſchen Bureau des Kriegs-
miniſteriums, ein wenig Dichter, ein wenig Muſiker und im
vollſten Sinne des Wortes Journaliſt geweſen ſei, da er in den
Straßen das kleine ſatiriſche Blatt verkauft habe, welches er
ſehn redigirt, geſetzt und gedruckt hatte. Jetzt lebt dieſer viel-
eitige Menſch als beſcheidener Rentner im nahen St. Germain

und betreibt zu ſeinem Privatvergnügen den Sport des Weit-
marſchiren. Den 2400 Kilometer betragenden Marſch nach
Petersburg will er in folgender Weiſe ausſführen: Täglich 14
Stunden Marſch, 6 Stunden Schlaf, 4 Stunden zum Eſſen und
Ausruhen. Grandin iſt natürlich auch Chauviniſt, wie er im
Buche ſteht. Wie der „Gaulois“ trinmphirend verkündet, wird
der brave „durch Belgien über Namur und Lüttich marſchiren,
wo er ſich mit Fleiſchkonſerven und mit Getränken verſehen will,
bevor er den deutſchen Boden betritt. Denn unſer recordman
iſt Franzoſe und Patriot. Er wird durch Deutſchland marſchiren,
weil er dazu gezwungen iſt, aber er hat das feierliche Gelübde
gethan, nichts von unſeren Feinden zu verlangen, gar nichts
ihnen zu ſagen als geben ſie mir eine Kammer für die Nacht.
Sonſt wird er an keinen Deutſchen das Wort richten, wird
weder in ein Vierhaus, noch in eine ſonſtige Wirtbhſchaft ein-
treten, wird keinen einzigen „Bock“ trinken, wiemals ſich nach
dem Weg erkundigen. Er wird von den in Belgien gekanften
Mundvorrath leben und erſt nach den ſieben oder acht Tagen,
welche der Marſch durch Deutſchland dauert, wird er wieder in
ein Wirthshaus einkehren.“ Der Schlußſatz des Artikels des
„Gaulois“ lautet wie folgt „Glückliche Reiſe, Freund Grandin
Und Gott möge ſie geſund zu unſeren Freunden, den Ruſſen,
geleiten! Die Zeitgeſchichte hat uns gelehrt, wo ſich die Allian-
zen befinden. die von Herzen kommen, und jeder Tag beſiegelt
mehr die Einigkeit der Pariſer des Nordens und der Pariſer
von Poris! Sie werden denſelben Weg machen, den die Sol-
daten Napoleons gemacht haben, aber zwiſchen Moskau und
Paris liegt heute Kronſtadt. Dafür ſei Gott gelobt! Gott, das
Valerland und der Zar.“

Schulbriefe. Jn einer württembergiſchen Oberamts-
ſtadt wurden kürzlich bei einer Schulprüfung die Kinder beauf-
tragt, als ſtiliſtiſche Aufgaben Briefe an wirklich vorhandene
Perfonen, Brüder, Schweſtern u. ſ. w. zu ſchreiben und darin
Todesnachrichten, Unglücksfälle, Zahlungsmahnungen u. dergl.
anzubringen. Um den Schülern auch die änßere Form der Poſt-
porſchriften geläufig zu machen, ließ man die Briefe adreſſiren
ſie legten die Briefe in die Umſchläge und gaben ſie dem Schul-
inſpector zur Beurtheilung. Der Schulinſpector nahm die Briefe,
ließ ſie aber aus Verſehen im Pfarrhaus auf dem Pult des
Pfarrers liegen, von wo ſie wieder aus Verſehen, daß heißt in
der Vermuthung, Korreſpondenzen des Pfarrers vor ſich zu

c [[S[-= 2 D„Ueber das Schweigen.„Schweigen, das iſt ein mächtiger Klaug!
Sagt ein Spruch der Alten uns fein.
Schweigen manchen Ritter ſchon zwang
Jn das Panzerhemd hinein.
Schweigen ſei, vorm Schweigen bang!
Nimmer hielt ich's gering und klein.

Schweigen hat die Zukunft allein,
Hüte dich, Kind, vor dem Schweigen!

Schweigen iſt ein ſchnelles Geſchick,
Eh' man's dachte, bricht es herein.
Schweigen trübt mit Rauch meinen Blick.
Schließe ſchnell die Augen mein.
Schweigen bringt dich um dein Glück,
Ewig wirſt du verloren ſein!

Schweigen hat die Zukunft allein,
Hüte dich, Kind, vor dem Schweigen!

Schweigen gieb auf das Schweigen acht!Augen 49 Es fängt dich ja ein.
Schweigen zwingt zur blutigen Schlacht
Nimmt die Ruh, den Frieden dein.
Schweigen oft den Garaus macht.
Steigt wie der Falke zum Sonneuſchein!

Schweigen hat die Zukunft allein,
Hüte dich, Kind, vor dem Schweigen!“

(Vom Suagheldichter Bwana.)

Das Lied des Moſuto Sewuſchan:Herr, waſche mich, ich will dich preiſen n
Waſch mich mit dem Blute dein, ich will dich rühmen bei den

Meuſchen.
Wir gehn dahin, wir vergeſſen
Haben vergeſſen den am Kreuz.
Menſch, ſchan hin nach dem Verg, der Höhe von Goigatha,
Dem Hügel, da das Blut für die Menſchen floß!
Wir haben geſehben, da der König litt mit Miſſethätern.
Töchter von Jernſalem, macht tief eure Stimmen,
Macht roth die Augen, weinet!

Es liegt uns ſo viel näher, ſchließt Meinhold ſeinen
Artikel, den Aſrikaner zu verachten, als ihn für gleichberechtigt
mit uns anzuſehen, und der Afrikaner weiß das. Jch kann
nicht ſchließen, obne eine kleine Fabel mitzutheilen, die ſich
hierauf bezieht, und die aus dem Lande der Wolof in Nord
weſtafrika ſtammt.

Eines Tages ſchwebte ein Schmetterling von unvergleich-
licher Schönheit über einer Blume. Eine erbarmungswürdige
Raupe kroch über die Erde, welche z dieſer Blume gehörte.
Der Schmetterling ſagte zu ihr: „Jſt das da eine Raupe
Sie ſagte zu ihm: „Ja!“ Da ruft der Schmetterling: „Warum
ehſt du Schmutzige, auf meinen Weg Pfui? Kind derFlüche!

Ich aber, ſieh, wie ich ſchön bin! Wahrlich Gott hat uns nicht
denſelben Urſprung gegeben! Jch ſchwebe zum Himmel auf, du
kennſt nur die Erde Da ſprach die Raupe: „Schmetterling,
prahle hier nicht! All dein Farbenſchmelz giebt dir kein Recht,
mich zu beleidigen. Wir haben einen Urſprung Wenn du
mich beſchimpfſt, beſchimpfſt du deine Mutter. Die Raupe

von dem Schmelterling, der Schmetterling von der
aupe.

Gewiß, der Enxopäer hat ein Recht, auf ſeine himmel-
anſteigende Poeſie ſtolz zu ſein. Aber wir werden nicht zu

ering denken von den Poeſien Aſrikas, wenn „wir uns daran
exinnern: Der Schmetterling und die Raupe, ſie haben einen

äng und ſie haben ein Ziel

haben, der Amlsbote aufs Poſtamt trug und zur Beſlellung
übergab. Die Zahl ergötzlicher, aber auch trauriger Folgen, die
der Fall hatte, läßt ſich ermeſſen. Alle Bemühungen des Leh
rers, die Briefe zurückzuerhalten, waren vergebens; ſie hatten
alle ihren Weg, einer ſogar nach Amerika, ein anderer nach
Auſtralien gemacht.

Zur Cholera in Rußland. Es iſt in der ruſſiſchen Preſſe mehrfach gewarnt worden vor den Prozeſſionen
und Bittgängen, wie ſie in ruſſiſchen Städten in Anlaß der
Cholera vielſach abgehalten worden ſind, da dieſe Prozeſſionen
die Weiterverbreitung der Krankheit zu befördern geeignet ſeien.
Dennoch haben, wie die „Now. Wr.“ meldet, am 18. Auguſt in
St. Petersburg an vielen Stellen ſolche Bittgänge mit öffent-
lichen Gebeten um Errettung von der Cholera ſtattgefunden.
Daſſelbe Blatt meldet, die Sankt Petersburger Lebensverſicher-
ungs- Anſtalten ſeien ſeit dem Auftreten der Cholera in ange-
ſtrengter geſchäftlicher Thätigkeit begriffen, infolge des Abſchluſſes
einer ungeheuren Zahl neuer Verſicherungen.

Aus dem czechiſchen Heerlager. Am letzten
Sonntag eröffnete der czechiſche nationale Studentencongreß im
mähriſchen Städtchen Boskawitz ſeine Berathungen. Bemerkens-
werth iſt, daß die klerikalen Abgeſandten ſich bezüglich der
czechiſchen Agitationen in Mähren und in der Slovakei mit den
Junaczechen ſolidariſch erklärten. Die Jungezechen beriefen für
den 7. September auf den Kankaberg bei Kuttenberg eine große
Verſammlung ein, wo die Abgeordneten Gregr Herold und Pacak
ſprechen ſollten. Die Regierung verbot die Verſammlung aus
Rückſichten auf die öffentliche Ruhe und L r

Gladſtone hat endlich die Unſitte abge-ſchafft, daß es den erſten juriſtiſchen Beamten
der Krone geſtattet iſt, nebenbei Privatpraxis zu treiben.
Sowohl der neue Generalanwalt, Sir Chbarles Ruſſell, wie der
Hilfs Generalanwalt, Mr. Rigby, baben ſich verpflichtet, auf
ihre Praxis während der Amtsdauer zu verzichten. Bei Sir
Charles Ruſſell will das etwas heißen. Man darf annehmen,
daß ſeine Einnahme als Advokat 15 000--20 000 Pfd. Sterl. be
trägt, während ſeine Generalanwaltſtelle nur mit 10000 Pfd.
Sterl, jährlich dotirt iſt.

Ueher den geſtern erwähnten „Goldzug“
von 20 Millionen Dollars aus den Gewölben desUnterſchatzamts in San Fraucisco nach dem Oſten wird noch
Folgendes gemeldet: Das Geheimniß hinſichtlich dieſes Trans
ports war ſoweit gewahrt worden, als über die Bahn, über
welche derſelbe erfolgte, und über den Ort, wohin derſelbe diri-
girt wurde, irreführende Meldungen verbreitet waren. Der
Transport wurde nämlich nicht über die Sontbern, ſondern
über die Central-Pacificbhahn geleitet und das Gold war nicht
nach Waſhington, ſondern nach NewYork beſtimmt, wo es
denn auch am Dienstag vor. Woche unter der Bedeckung von 50
mit Wincheſter-Büchſen. bewaffunten Poſt- und Eiſenbahn-Po-
liziſſen wohlbehalten eintraf, und per Wagen nach den Ge-
wölben des Newyorker Unterſchatzamtes gebracht wurde. Mit
der Zählung der eingetroffenen Millionen waren 20 Angeſtellte
des Unterſchatzamtes beſchäftigt und hatten eine volle Woche zu
thun, bis jedes einzelne Stück durchgezählt und als vollwichtig
befunden war.

Ueber das Vorkommen und die Verwen-
dung der Waſſerunß Trapa natans, einer in den
Gewäſſern der Mark früher häuſiger geweſenen, jetzt
aber im Ausſlerben und Verſchwinden begriffenen Waſſer-
pflanze, werden gegenwärtig vom Märki ſchen Provinzial-Mu-
ſeum Nachforſchungen angeſtellt, nachdem kürzlich auf den Nutzen
dieſer Pflanze, ſowohl für die Fiſchgelege, wie auch als Nah-
rungsmittel hingewieſen worden iſt. Die Kerne der Nüſſe ſind
nämlich ein den Kartoffeln oder auch den Maronen ähnliches,
in Oberitalien noch jetzt beliebtes Nahrungsmittel und die
ſcharfdornigen wallnußgroßen Nußſchalen werden zu mancherlei
Zierrath u. dergl. verwendet. Die Pflanze wächſt in Seen und
Teichen, ihr fadenförmiger, mit gefiederten Blättchen verſehener
Stengel erreicht immer die Oberfläche des Waſſers. wo ſich
von ihm aus ein ganzer Zopf von 2—3 Etm. langen und
breiten rantenförmigen Blättern ausbreitet. Jn den Blatt-
winkeln entwickelt ſich die weiße viertheilige Blüthe und aus

7 5dieſer die mit vier ſpihen Dornen verſehene Nuß. Den Fi-
ſchern und Teichbeſibern wird die Schonung dieſer Pflanze und
Mittheilung über ihr Vorkommen an das Märkiſche Provinzial
muſeum empfohlen.

Aus aller Welt
Wien, 23. Auguſt (Die Hitze.) Die Hitze hat geſtern

wieder mehrere Opfer gefordert. Nach den amtlichen Berichten
ſind 4 Männer und 1 Frau am Hißſchlag verſtorben. Das des
Abends eingetretene Gewitter brachte nur mäßige Kühlung.

Kreis Herzogthum Lauenburg, 20. Auguſt. (Ein
großes Brandunglück bat ſich geſtern, (wie ſchon tele-
graphiſch gemeldet wurde) in dem Kirchdorf Siebenbäumen zu-
getrngen. Abends kurz nach 9 Uhr brach in der Kathe des
Hufners Käſelau daſelbſt Feuer aus. Das Gebäude war von
zwei Familien, dem Arbeitsmann Jeſſen und Frau nebſt ſechs
Kindern und dem Schuhmacher Bötber nebſt Frau und zwei
kleinen Kindern bewohnt. Da die Kathe mit Stroh gedeckt
war, ſo breitete ſich das Feuer mit großer Schnelligkeit über
das ganze Gebäude aus. Die Vötherſchen Ebelente wollten
ſich gerade zur Ruhe legen, als das Feuer ausbrach: ſie retteten
ſich, als ſie die anderen Hausinſaſſen, die bereits im erſten
Schlafe lagen, geweckt hatten, durchs Fenſter. Die Ehefrau
Jeſſen rettete ſich mit vier Kindern auf dieſelbe Weiſe. Jeſſen
ſelbſt ergriff die anderen beiden Kinder, einen neunjährigen und
einen vierjährigen Knaben, die friedlich ſchlummerten und wollte
mit ihnen ins Freie eilen. Von Rauch erſtickt, brach er indeſſen
noch im Zimmer zuſammen. Er raffte ſich jedoch wieder auf,
und trotz zahlreicher, gräßlicher Brandwunden gelangte er mit
dem älteren Knaben nach draußen, während der kleine vierjährige
Sohn breits von den Flammen erfaßt worden war. Er wurde
ſpäter vollſtändig verkohlt unter den Trümmern hervorgezogen.
Die Brandwunden, die der Vater und der andere Sohn davon-
getragen hatten, erwieſen ſich als ſo ſchwere, daß ſofort das
Schlimmſte befürchtet werden mußte. Gegen Morgen hauchten
Vater und Sohn unter den furchtbarſten Martern ihren

Geiſt aus. tMons. 23. Auguſt. (Zwiſchenfall auf der
Gren ze.) Geſtern hat ein franzöſiſch-belgiſcher Grenzzwiſchen
ſall ſtattgefunden. Als die gewaltſam aus Lievin vertriebenen
belgiſchen Arbeiter hierher zurückkehrten, und die hieſige Be
völkerung auf deren Geſichtern die Spuren der erlittenen Ge-
walttbätigkeiten ſah, wurde beſchloſſen, Repreſſalien gegen die
dortigen Franzoſen zu ergreifen. Unter Führung, einer rothen
Fahne mit der Auſſchrift: „Tod den Franzoſen!“ fuhren die
Erregten nach der Wohnung der franzöſiſchen Pächter, Be
amten und Arbeiter, wo größere Feindſeligkeiten und Kund-
gebungen ſtattfanden. Jn Folge der Tumulte verließen viele
Franzoſen die Stadt.

Petersburg, 23. Auguſt. Krupp in Rußland?)
Trotz aller entgegenſtehenden Meldungen wird hier poſitiv ver
ſichert, daß die Gründung einer Kruppſchen Eiſengießerei im
Gouvernement Jekaterinoslav beabſichtigt iſt. Ein Vertreker
Krupps, der Jngenieur Valſen, bereiſt gegenwärtig das Gon-
vernement. Ferner hat Krupp um zollfreie Einfuhr von Ma-
ſchinen petitionirt.

Madrid. 23. Aug. Keine Cholera in Spanien.)
Der engliſche Geſandte hat dem Miniſter des Jnnern mit
getheilt,, daß er durch ein Telegramm von London aus an-

efragt ſei, ob auch in Spanien verdächtige Cholerafälle vorge-
ommen ſeien. Der Miniſter verſicherte, daß der

Geſundheitszuſtand im Lande ein ausgezeich-
neter ſei.

New Hork, 22. Auguſt. u Streik derWeichenſteller Nach den neueſten Nachrichten iſt der
Führer der Auſſtändiſchen von Buffalo nicht gebenkt worden,
da die Einwohner im letzten Augenblick für ihn um Gnade
baten. Doch mußten der Behörde alle Namen der Auführer
angegeben werden. Weiter wird aus Buffalo gemeldet, daß die
Streikenden wiederum drei Eiſenbahnzüge mit Waaren zum
Entgleiſen gebracht haben. Da weitere Unruhen befürchtet
werden, ſind die Truppen verſtärkt worden.

San Francisco, 22. Aug. (Erdbeben in Japan,)
Das ſoeben hier aus Japan eingetroffene, der Occidental

Hriental-Compagnie arhörſge Packetboot „Gaelic“ bringt die 4 Junung mit der

Nachricht, daß ein großer Theil der Küſtenſtädte in goan
durch ein drei Tage währendes, furchtbares Erdbeben verheert
worden ſind. Durch die plötzlichen Erdfenkungen entſtanden
Spalten, die ſich raſch mit Waſſer füllten und ungebeure Seen
bildeten. Viele Tauſende von Häuſern ſind eingeſtürzt und
eine überaus große Anzahl von Menſchen iſt umgekommen
ſechs Ortſchaften wurden zu Trümmerhaufen. (Eine ander
weitige Beſtätigung dieſer Hiobspoſt liegt noch nicht vor.)

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. Ein in allen Kreiſen hochgeachteter und ver

ebhrter Bürger urſerer Stadt und weit über Deutſchlands
Grenzen hinaus berühmter Gelehrter, der Profeſſor der Thee-
logie an bieſiger Univerſität, Herr Geheimer Kirchenrath D.
Guſtav Adolſ Fricke, deſſen wiſſenſchaftliche Vedeutung
wir anläßlich ſeines Profeſſoren-Jubiläums kürzlich an dieſer
Stelle eingehend würdigten, begeht heute, am 23. Auguſt, ſeinen

ſiebzigſten Geburtstag

Halliſche Lokalnachrichten vom 23. Anugnſt.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

ab. Preußiſcher Veamtenverein. Das diesjährige Som-
merfeſt des Pr. B. V., welches am Sonnabend in der Saal-
ſchloßbrauerei abgehalten wurde übertraf ſeine ſämmtlichen
Vorgänger an Reichhaltigkeit der dargebotenen Veranſtaltungen,
aber auch, vom ſchönſten Weiter begünſtigt, an Zahl der BVe-
ſucher, ein Umſtand, der ſehr wohl erklärlich iſt, wenn man
berückſichtigt, daß die Mitgliederzahl bereits über 2000 beträgt.
Unter den Anweſenden bemerkten wir außer den faſt vollzählig
erſchienenen Vorſtandsmitgliedern (Herren Oberbergrath Dr.
Arndt, Archidiagconus Pfanne, Rector Steger) u. a. auch
Herr Oberbürgermeiſter Staude. jVom frühen Nachmittag
an erkönten ununterbrochen die Weiſen unferer ſtädtiſchen Capelle
unter Herrn Friedemanns Leitung, der mit einem eigens com-
ponirten „Kaiſer-Wilhelms-Marſch“ die Feier eröffnete. Bald
darauf bildeten ſich zahlloſe Gruppen ſpielender Kinder, welche
von jüngeren Mitgliedern des Vereins geleitet wurden, Eine
allgemeine Preisvertheilung ſchloß dieſen Theil des Programms.
Daneben waren Glücks-, Würfel- und Schaubuden, ſowie Auto-
maten und Schießhallen in hinreichender Anzahl vertreten
Unter den Schanſtellungen errregten beſonderes Jnutereſſe die
Rieſendame mit Vart Victoria Bombenkanonig“, deren Um-
fang mit ihrer Größe in gar keinem Verhältniß ſtand, ſowie
das „Jntercontinentale Univerſalrieſenraritätencabinetmuſenms-
unicum“, beſtehend aus einer Gemäldeſammlung, Menagerie und
Raritätencabinet. worin ein hieſiger Gelehrter im goldbeſehten
rothen Phantaſiecoſtüm eines Thierbändigers haarſträubende und
auf die Lachmuskeln ſtark wirkende Erklärungen zum Beſten
gab. Daß er in ſeiner Darſtellung der Geſchichte der Maleret
die kühne Behauptung auſſtellte, die Malerei der Gegenwart
beſtände nur in Pudern und Schminken, zeugte gerade nicht von
beſonderer Rückſichtnahme auf die zahlreichen Zuhörerinnen.
Von den überaus draſtiſchen Gemälden ſeien hier genannt
„Hulle bei Nacht“, Hektors Abſchied“, „Stiefelknecht bei Sonnen-
aufgang“, „Diang im Bade“, „Ruine aus dem Mittelalter bei
Mondſchein;“ von den Völkertypen „Lappen“ und „Schweden“;
von den Raritäten die „mediciniſche Venus“, das „Saalſchloß“
ein „Salonflügel“, der in der Luft ſchwebende und daher un
ſichtbare Schlachtviehhof von Halle u. a. Wirkſame Unterſtützung
fanden dieſe Schauſtellungen durch jahrmarktmäßig coſtümirte
Ausrufer und einen drolligen Mohren, dem die liebe Jugend
ſtets auf den Ferſen blieb. Mit einem Umzug der Kinder mit
Lampions und einem effectvollen Feuerwerk nahmen die Feſt-
lichkeiten im Garten ein Ende. Gleichzeitig fanden im großen
Saale verſchiedene ernſte und heitere Aufführungen und Vor-
träqge des Geſangvereins unter Leitung des Herrn Relius
ſtatt. Wie immer, ernteten auch dieſes Mal die Sopran- und
Altſoliſtinnen wohlverdienten Beifall durch die Reinbeit der
Stimme und den exacten Vortrag. Nicht weniger Lob ver
dienten die Herrenſoli, Duette und Terzette, ſowie die Lieder
für gemiſchten Chor. Etwas Eigenartiges boten dazwiſchen die
beiden Concertmaler, welche vor den Augen des Publicums vier
Herrenporträts in Standbildern von Lebensgröße auf der Lein
wand hervorzauberten und ſchließlich zum Quartettſingen ver
anlaßten. Mit Aufführung einer humoriſtiſchen Scene „Geſang
verein Stimmritze vor Gericht“ von Simon war die eigentliche
Feier beendigt; doch vereinigte ein gemütliches Zuſammenſein
eine große Anzahl Theilnehmer noch bis Mitternacht. Vor
allem verdienen der feſtleitende und vorbereitende Ausſchuß ſo
wie ſämmtliche Mitwirkende, beſonders diejenigen vom Geſang-
verein, welche mit größter Opferwilligkeit neben den auſtrengen-
den Vorträgen im Saale noch die Leitung der Kinderſpiele und
die Verwaltung der Buden auf ſich genommen hatten, auch an
dieſer Stelle lebhaften Dank und Anerkennung.

50jähriges Geſchäfts-Jubilium. Die Firma L. Richter
Jnhaber Kaufmann Ernſt Günther, gr. Ulrichſtr. 5, Tuch
bandlung mit feine Maaßgeſchäft, feiert morgen, am 23. Auguſt
den Tag ihres 50 jährigen Beſtehens. Die Firma
kann aus einer glanzvollen Gegenwart in eine erfreuliche Ver-
gangenheit zurückblicken; der Gründer der Firma, Leopold
Richter, iſt zugleich Mitbegründer des Vereins „Deutſche Mode“
in Verlin geweſen und Ehrenmitglied der Europäiſchen Moden-
Akademie in Dresden. Durch gewiſſenhafte Solidität und
ſauberſte Ausführung hat ſich das Geſchäft während der lougen
Jahre ſeines Beſtehens ein weitgehendes Renommée errungen
und zu bewahren gewußt und ſich in weiten Kreiſen eine treue
Kundſchaft erworben ja, einzelne Kunden ſind dem Geſchäfte
ununterbrochen 50 Jahre hindurch treu geblieben. Wir wünſchen
der Firma auch für die Folgezeit ein glanzvolles Beſtehen und
begrüßen ſie zu ihrem morgenden Ebrentage von Herzen. Wie
wir erfahren giebt der Geſchäfts-Chef, da verſchiedene ſeiner Ar-
beiter ihm ununterbrochen 20 bis 30 Jahre treue Dienſte geleiſtet
baben und das geſammte Perſonal ſtets in Treue und Fleiß ſich
muſtergültig gehalten hat, ſeinen ſämmtlichen Gehülfen und Be-
dienſteten morgen eine ſolenne Feier in den Ulrichshallen, um
bei geſelligem Beiſammenſein eine für die Jetztzeit ſeltene Feier
langjäbrigen Beſtehens und guten Einvernehmens zwiſchen
Arbeitgeber und Arbeitnehmern mit Saug und Klang zu
begeben.

d Jn Bad Wittekind hatten ſich geſtern Nachmittag die
Offizierkorps der Regimenter Nr. 27 und Nr. 93 zu einem
gemeinſchaſtlichen Eſſen vereinigt. Die Tafelmuſik lieferten vom
Kurgarten aus die Regimentskapellen und zwar von 4bis 6 Uhr
die der 27er und von 6 bis 8 Uhr die der 93er. Der Garten
war bis auf den letzten Platz von einem buntgemiſchten Frei-
Concert Publikum beſetzt, welches ſich die Gelegenbeit, einen
billigen Kunſtgenuß zu haben, nicht hatte entgehen laſſen wollen.
Hoffentlich haben ſich die für heute und die folgenden Tage in
hieſigen Lokalen angekündigten Concerte der Manövergäſte eines

leich auten Beſuches zu erfreuen, damit Halle nicht zu dem
zufe kommt, mit „Naſſauern“ zu viel geſegnet zu ſein.

es Die Anlage der Stadtbahnlinie WuchererſtraßeVeru
burgerſtraße-Trotha, mit welcher Mitte voriger Woche begonnen
worden iſt, erfordert die Veſchaffung weiterer Motorwagen.
Die Stadtbahnverwaltung hat denn auch bei ihrem bisherigen
Lieferanten 8 Stück Motorwagen in Beſtellung gegeben. Da
nun der Vorplatz unſeres Bahnhofs auch noch für dieſe Wagen
keinen genügenden Raum gewährt, ſo läßt die Stadtbabnver-
waltung unter Zuſtimmung der Polizeibehörde auf der ſüdlichen
Seite des Ribeckplatzes neben dem noch vorhandenen Geleiſe ein
zweites Geleis legen und hier die Fahrten der Motorwagen
ſämmtlicher Linien enden. Die Motorwagen werden alſo
vielleicht von Anfaug nächſten Jahres an, nicht mehr auf den
Vorplatz zum Bahnhof einfahren, ſondern auf dem Riebeckplatz
am „Prinz Carl“ Endſtation machen. Die Wagen der Halleſchen
(Pferde) Straßenbahn werden nach wie vor bis auf dem Platz
am Bahnbofe fahren. Was die neue Stadtbahnlinie Wucherer-
ſtraße-Trotha anlangt, ſo wird die Stadtbahnverwaltung unter
keinen Umſtänden die Linie weiter als böchſtens 50 Meter vom
Denkmal in Trotha in das Dorf binein, alſo bis etwa zum
„Kaffee-Garten“ errichten.

ee Bau einer Talgſchmelze. Das Stadtbauamt ſcyreiot
die Lieferung der Materialien und Arbeiten zum Bau einer
Talgſchmelze auf dem Grundſtück unſeres neuen Schlochtvieb-
hofes aus. drei dieſer Einrichtung hat die bieſige Fleiſcher
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Herhandelt und endlich einem Verktug akgeſchloſſen, der folgende
wweſentliche Punkte enthält: Der Magiſtrat erbaut die Talg-
ſchmelze nach einem vom Stadtbauamte gefertigten Plane und
verpachtet ſolche an die hieſige Fleiſcherinnung zum eigenen Be-
friebe auf die Dauer von 12 Jahren. Dafür leiſtet die Fleiſcher
innung eine Zinsgarantie des Baukapitals in Höhe von 6
wovon 2 als Amortiſation gelten. Zu verzinſen ſind im
Hanzen 50 000 Vankapital, die innere Einrichtung und der
Betrieb der Schmelze erfolgt auf Rechnung der Fleiſcherinnung.
Nach Ablauf der 12 Jahre wird die von der Jnnung beſchaffte
Finrichtung Eigenthum der Stadt, jedoch erhält die Jnnung den
von Sachverſtändigen feſtzuſtellenden Werth derſelben vergütet.
Die nächſte Stadtverordnetenſitzung wird u. A. dieſen Gegen-
ſtand behandeln und den Verkrag jedenfalls genehmigen.

Viktoriatheater. Es iſt rühmlichſt anzuerkennen wie
große Mühe ſich die Mitglieder unſerer Sommerbühne beiihren
allabendlichen Aufführungen geben; denn dieſelben ſind meiſt
flott, friſch und lebeudig, bisweilen ſogar muſtergültig trotz
dieſer afrikaniſchen Gluthize! Alle Achtung! Auch die geſtrige
Vorſtellung hat manch' fröhliches Geſicht beim Publikum her-
vorgezaubert. Jn Scene ging Moſers fröhliches Luſtſpiel „Der
Bibliothekar“, mit ſeinen flotten alten Herren, ſeinen fidelen
Jungen, ſeinen ansgelaſſenen Mädels, ſeinem verrückten Schneider,
ſeiner ſpiritiſtiſchen Gonvernante und deren bemitleidenswerthen
Medium, dem Bibliothekar: die folgende Scene übertrifft jedes
mal die vorhergehende an Ausgelaſſenheit, aber auch an Effekt

des Lachens iſt kein Ende. Die Aufführung war, abgeſehen
von einigen kleinen in Erſcheinung tretenden Gedächtnißſchwächen
mehrerer Mitwirkenden, eine recht glatte, und es iſt beſonders
zu loben, daß die letzteren ſämmtlich ſo ganz und gar in ihren
Rollen aufgingen. Hervorragend Rühmliches leiſteten in erſter
Linie Herr Eugen Schady als Macdonald, Frl. Angelika
Frey als Gonvernante und Herr Höflich als Schneider
Gibſon. Der Erſtgenannke gab uns mit bekannter Routine ein
Vollbild kräftiger Jugend, fröhlichen Mannesmuthes, eleganter
Monieren und noblen Herzens; Frl. Frey zeichnete mit kecken,
grellen Farben die famoſe Carrikatur einer altjüngferlichen
Gonvernante Herrn Höflich iſt als beſonderes Lob anzu
rechnen daß er ſeine zu Uebertreibungen ſo verführeriſche
Schneider-Rolle nirgends mißbrauchte. Beſonders die Bezecht-
heitsſcene des 2. Aktes, in welcher die wahre Schneider Natur
des ſcheinbaren Gentlemens durchbrach, ſpielte er großartig.
Frl. Liné als Edith gab ſich mit Erfolg rechte Mühe, war aber
doch weder an elegantem, noch herzlichem, noch ſchnippiſchem
Ton ſo trefflich wie Frl. Wittekopf, welche aus der Rolle der
Eva ein reizendes Cabinetſtück zu machen wußte. Die kleine
Eva, die doch in allen Penſionsränken und -Schwänken Ediths
Schülerin iſt wurde hier bald deren Meiſterin und war nicht
nur Uäch Backſiſchmanier verliebt, ſondern von einer überaus
zarten gewinnenden Herzensbildung und anmuthiger Friſche.
Auch die übrigen Mitwirkenden trugen zum Gelingen des Ganzen
redlich bei; wir wollen hier mit Anerkennung die Namen
Kugelberg, Labowsky, Vogeler, Höpping, Lehmann,
Kunert nennen. Morgen, Mittwoch, findet das Benefiz
von Frl. Mizzi Zahl ſtatt; zur Aufführung gelangen: „Drei
Paar Schuhe“.

Ein feltenes Jagdglück hatte geſtern, am erſten Tage
des Beginnens der Jagd, der Fleiſchermeiſter Müller aus
Rabaßtz, der in Braſchwitzer Flur mit einem Schuß ſünf Reb-
hühner erlegte. Wie wir hören, ſind Hühner in großer Anzahl
vorhanden. doch ſind dieſelben meiſt klein

i Von der herrſchenden Trockenheit. Daß anf einen
Nachwuchs von Klee, Esparſette und Luzerne in unſerer Gegend
nicht zu boffen iſt, haben wir ſeinerzeit bereits berichtet. Auch
die Zucker und Futterrüben, welche lange Zeit gut im Blatte
ſtanden, fangen an trocken zu werden und bieten derartige Felder
einen traurigen Anblick dar. Kein erquickender Regen erfriſcht
die Felder, und die Saale hat einen ſo niedrigen Waſſerſtand,
daß man bei der Mühle von Weineck trockenen Fußes über das
Wehr gehen kann. Daß bei dieſem außerordentlich niedrigen
Waſſerſtand der Damm des Wehres nicht ausgebeſſert und ge
ſeſtigt wird, iſt zu verwundern, zumal das Material dazu ſchon
ſeit langen Jahren vorhanden ſein ſoll.

Statjſtiſches. Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten
Lebensmittel betrugen im Monat Juli 1892 in Halle:
Weizen 19.23, Roggen 18,94, Gerſte 17,70, Hafer

15,57, Erbſen (gelbe) zum Kochen 20, Speiſebohnen (weiße)
W 18. Linſen 35, Kartoffeln 7,85 Pro 100 Kilogramm.
Richtſtroh 5, Krummſtroh 3,63. Heu 6 pro 100 Kilo-
graum. Rindfleiſch von der Keule C 1,40, Bauchfleiſch 125,
Schweinefleiſch 1.35, Kalbfleiſch 1,40, Hammelfleiſch

1,20, Speck (geräuch.) 1,80, Eßbutter 2.50 pro Kilo-
gramm. Eier 4 2,50 pro Schock. Die Durchſchnittspreiſe der
Rauchfonrage betrugen für Hafer 16,61, Stroh 5,78, Heu

7.335 für 100 Kilogramm.
es. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurde anhieſiger

Gerichtsſtelle das auf den Namen des Privatmanns Heinrich
Haunck hier eingetragene, Ludwigſtraße 17 belegene Grundſtück
öffentlich meiſtbietend verſteigert. Daſſelbe erſtand der Kunſt-
händler Bernhard Groß aus Leipzig mit 19500

es. Verbotene Locgle. Den zur Zeit hier und in der
Umgegend einquartirten, Mannſchaſten der Jufanterie Regi-
meter Nr. 93 und 27 ſind in Trotba etwa 5, in Cröllwitz 1
Krug zum grünen Kranze), in Giebichenſtein 2 (Rieſes Geſell
ſchaftshaus, und Wilhelmshöhe), in unſerer Stadt eine ganze
Anzahl Gaſtwirthſchaften, in denen namentlich Sozialdeinokraten
perkehren, auch mehrere Cigarrenhandlungen, deren Jnhaber
Sozialdemokraten ſind, verboten worden.

a. Jn Anbetracht der drohenden Choleragefahr ſind
berſchiedene Grundſtücke der Stadt, ſanitätspolizeilicher VBe-
ſichtigung unterzogen worden, voruehmlich in Hinſicht auf die
Abortanlagen und Kanaglanſchlüſſe.

a. Viehmarkt. Zu dem am 12. und 13. Sept. d. Js.
ſtattfindenden Viehmarkte ſind dies Mal polizeilicherſeits be
ſondere Bedingungen geſtellt für die denſelben beziehenden
Budeninhaber, indem dieſelben nur den Markt mit ſolchen
Breiter- und Planenbuden beziehen dürfen, welche ein gutes
Ausſehen haben. Das Budenzeug, welches vor dem Markte
einer polizeilichen Reviſion unterzogen werden ſoll, darf nicht
aus Säcken, Decken und zuſammengeflickten Planen beſtehen.

Tr. In Folge des niedrigen Wafferſtandes der Saale
Jat der Kettendampfer ſeit geſtern ſeine Fahrten bis auf
Weiteres einſtellen müſſen.

Kartoffeldieb. Der Arbeiter Geiling von hier, ein
bekonnter Felddieb wurde heute Morgen auf dem Wochenmarkte
gugehalten, als er gegen I Centner Kartoffeln verſchiedener
Sorten durch einander verkaufen wollte. Er gab gan, ſie auf
dem Wege von Nietleben nach Halle gefunden zu haben ſie
ſind eben augenſcheinlich von einem Feldgrundſtück in der Nähe
der Stadt geſtohlen. Er wurde feſtgenommen und die Kartoffeln
beſchlagnahint.

Unfallschronik. Die üble Gewohnheit, zur Wirth-
haſt benutzte Säuren und andere gleich gefährliche Objekte an
Arten aufzubewahren, wo ſie von Kindern leicht erreicht werden

können, hat geſtern Nachmitiag wieder einmal einen Unfagll
zur Folge gehabt, der unter Umſtänden leicht einen tragiſchen
Ausgang nehmen kann. Die Ebefrau des in der Raffinerie
traße 34 wohnhaften Fabrikarbeiters L. hatte eine Flaſche mit

chwefelſäure auf einen Ofen in ihrer Wohnung geſtellt.
von wo ſie ein ſiebenjähriger Knabe herabgeholt haite. Das
I Jahre alte Töchterchen der Leute bemächtigte ſich nun in
nem unbewachten Augenblicke der Flaſche und trank von dem
Juhalte, ſo daß es bedenklich erkrankte und nach der Klinik ge
hofft werden mußte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Oigineln e en iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

V e geW Bitterfeld, 22. Aug. (Feſt. Brand. Dieb-ſtah l Das Guſtav Adolfs-Feſt der Ephorie Bitterfeld hat
Wer in Erina ſtattgefunden. Geſtern Nachmittag 4 Uhr

brannte in Petersroda die Scheune und ein Slallgebäude
des Hausbeſitzers W. Trappil nieder. Unſer Nachbar
dörfchen Döbern wurde in vergangener Nacht von Spitz
buben beimgeſucht. Dieſelben brachen nach Mitternacht bei
dem Bäcker und Kaufmann Broſe ein und ſtahlen daſelbſt 1
Paar Langſtiefeln, 1 Ueberzieher, 1 Jaquet und über 300 Stück
Cigarren. Glücklicherweiſe iſt ihnen Baarſchaft nicht in die
Hände gefallen. Erſt am Morgen wurde der Diebſtahl entdeckt;
von den frechen Eindringlingen feblt jede Spur.

2 Hettſtedt 20. Aug. (Proteſtverſammlung.
Feuer. Vorgeſtern Nachmittag 3 Uhr fand eine Proteſt
Verſammlung im Friedrich-Wilhelms-Bade ſtatt, welche
von einigen Hundert Perſonen ans allen Berufsklaſſen beſucht
war, und in welcher man Frelung van zu den bereits von
der Hall. Zta. niedriger gehängten Beſchlüſſen in Oberröblingen
vom 21. Juni er. Die Verſammlung wurde als eine Folge
der in letzterem Orte ohne jede Rückſicht gegen die
Mansfelder Gewerkſchaft gefaßten Beſchlüſſe be
zeichnet und deshalb ein Proteſt gegen die letzteren mit den
Unterſchriften ſämmtlicher Anweſenden abgefaßt und an die
Oberbergdirektion und den Regierungspräſidenten gerichtet mit
der Bitte, die Sachlage zu prüfen und der Gewerkſchaft mit
ſämmtkichen Berufsklaſſen hochgeneigte Berückſichtigung zu Theil
werden zu laſſen. Heute gegen Mittag ſtanden zwei
Häuſer auf dem Kupferberge bier in Flammen. Das
eine brannte bis auf die Mauern nieder, von dem anderen
wurde das Dach c. zerſtört. Es berrſchte große Beſorgniß, do
die Wipper ſchon ſeit Wochen kein Waſſer mehr führt und die
Brunnen auch nur geringen Beſtand haben.

s Aus Anhalt, 23. Aug. Herzogliche Polizei.)
Das herzogliche Miniſterium beabſichtigt, für die fünf Kreis
ſtädte Ballenſtedt, Bernburg, Cöthen, Deſſau, Zerbſt die Ver
ſtaatlichung der Polizei einzuführen. Schon der nächſte Landtag
wird ſich mit dieſer Frage zu befaſſen haben.

Wittenberg, 22. Aug. (Brand.) Jn Dobien ge-
riekhen am Sonnabend die mit Stroh gedeckten Gebäude des
Häusler Scheering, während ſich die Bewohner auf dem
Felde befanden, in Brand, der ſich ſo ſchnell ausbreitete, daß,
obwohl es an Hülfe mangelte, abſolut nichts zu retten war.
Drei Kühe, die Schweine und Ziegen verbrannten im Stalle,
der Hoſhund an der Kette, ohne das dem brüllenden Vieh Hülfe
gebracht werden konnte. Der Abgebrannte iſt durch dieſen
Brand um Alles gekommen. Die Gebäude, waren, weil mit
Stroh gedeckt, aus der Landesbrandkaſſe ausgeſchieden, und
Vieh und Mobiliar batte Sch eering nicht verſichert.

T Erfurt, 22. Ang. (Fener.) Jn dem 4 Stunden von
hier entfernten Siebleben brach geſtern Abend in der 8.
Stunde während eines Tanzvergnügens im oberen Stockwerk
des Saales „zu den 4 Jahreszeiten“ Feuer aus, welches ſchnell
um ſich griff. Kaum hatte die Muſikkapelle das Orcheſter verlaſſen,
ſo brach mit großem Gevolter die Saaldecke durch. Schleunigſt
räumten nun ſämmtliche Tanzluſtige den Saal. Beſonnene
hielten dabei die Ordnung aufrecht, ſodaß Unglücksfälle nicht
vorkamen. Bald nachdem der Saal leer war, ſtürzte er in ſich
zuſammen. Ueber die Entſtehung des Feuers iſt Näheres noch
nicht bekannt. Man vermuthet, daß es bereits geraume Zeit
vor Ausbruch unbemerkt gebrannt hat.

8 Erfurt, 22. Auguſt. (Hitſchlag. Felddiebe.Perſonalien.) Die hier ſtattfindenden großen militäriſchen
Uebungen ſind infolge der Hitze ſchon von vielen Unfällen und
Erkrankungen der Mannſcbaften begleitet geweſen. Ein Reſerviſt
der 5. Compagnie des Füſilier-Regiments No. 36 ſtarb an den
Folgen des Hitzſchlages. An Stelle des in den Ruheſtand ge
tretenen Verwaltungsgerichtsdirektors v. Nobbe iſt der Ver-
waltungsgerichtsdirektor Suethlage aus Bromberg der hieſi-
gen Regierung zugetheilt worden. Wie aus gut unkterrichteter
Quelle verlautet, hat der Pfarrer Werkenthin ſeine Kandi-
datur für die Pfarrſtelle der hieſigen Thomasgemeinde zurück
gezogen, ſo daß aller Vorausſicht der hieſige Diakonus Billig
gewählt werden wird. Am verfloſſenen Freitag früh begab
ſich der Wirth zur „goldenen Kugel in dem Dorf Welſch-
leben auf das Feld, um Dieben nachzuſpüren. Bei dieſer
Gelegenheit ſtöberte er zwei mit Säcken beladene Männer auf,
von denen einer einen Schuß auf den Wirth abgab. Die
Kugel verfehlte ihr Ziel, worauf die beiden die Säcke fort
warfen und die Flucht ergriffen. Jn den Säcken befanden ſich
abgeſchnittene Weizenähren. Die Diebe ſind bisher nicht er
mittelt worden.

Kloſter Roßleben, 21. Auguſt. (Todesfall.) Der
Rektor unſerer Kloſterſchule, Herr Profeſſor Dr. Neumann,
iſt geſtern geſtorben.

s Wernigerode, 22. Auguſt. (Erleichterungen der
Sonntagsruhe.). Durch Verſügung des Regierungs-
präſidenten iſt jeßt für die Sonntage während der Sommer-
monate, vom 15. April bis 15. Oktober, die Beſchäftigungszeit
für den Handel mit Galanteriewagren, Harzandenken, Spiel-
waaren, Photographien und ſonſtigen geringwerthigen Ge-
brauchsgegenſtänden in der Stadt Wernigerode, in den Ort-
ſchaften Jlſeuburg, Haſſerode, Nöſchenrode, Schierke und in
dem Gutsbezirk Harzforſten auf die Stunden von 8 bis 9 Uhr
Morgens, von 11 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags und
von 3 bis 5 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt worden. Für den
ganzen Kreis Wernigerode iſt der Verkauf von Back- und
Conditoreiwagren fowie der Milchhandel in der Zeit von 6 bis
7 Uhr Nachmittags an allen Sonn und Feſttagen, mit Aus-
nahme des erſten Weihnachts-, Oſter- und Pfingſttages, bis auf
Weiteres geſtattet worden.

8, Goslar am Harz, 22. Aug. (VBergwerk. Kur-
vark.) Das in hieſigem Forſt im Schleifſteinthale be-
legene, vor etwa 200 Jahren verlaſſene und jetzt von der Ge-
werkſchaft „Alexandra“ wieder aufgenommene Bergwerk
wird in drei oder vier Wochen fahrbar ſein. Nachdem die alten
Stollen wieder aufgedeckt worden ſind, iſt man jetzt dabei, die
dortigen Waſſer mittelſt Dampfbetrieb zu entfernen. Die auf-
gefundenen Erze ſollen recht reichbaltig ſein, Der Verein zur
Hebung des Fremdenverkehrs hat ſeit einigen Wochen am dicken
Zwinger einen „Kurpark“ eingerichtet.

W Meisdorf a. H., 22. Aug. (Auf beklagenswerthe
Weiſe) verunglückte in vergangener Nacht der Revierjäger
Töpfer hier. Der eigenen Ausſage des Mannes nach iſt
derſelbe beim Paſſiren des Waldes in der Dunkelheit von einem
Abhange berab geſtürzt und ſo unglücklich gefallen, daß ſich der
in der Bruſttaſche aufbewahrte Revolver von ſelbſt entladen hat.
Die Kugel iſt dem jungen Manne in die Bruſt eingedrungen
und bat trotz ärztlicher Hülfe noch nicht entfernt werden können.
Auf Anrathen des betreffenden Arztes wurde der Betroffene
heute nach der Univerſitätsklinik in Halle gebracht. Nach einer
anderen Nachricht iſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß
der iunge Mann aus irgend welchem Grunde einen Selbſtmord-
verſuch gemacht habe.

Nordhauſen, 22. Aug. Vereitelter Diebſtahl.
Großer, Brand.) Jn der letzten Nacht verſuchten drei Ein-
brecher beim hieſigen Kaufmann Naumann einzubrechen, wohl
weil ſie wußten, daß N. unter das Militär eingezogen war und
die Frau N. 4000 Baargeld im Hauſe aufbewahrte. Der
Bruder der Frau N. trat den Strolchen mit dem Revolver ent
d und veranlaßte dadurch dieſelben zu ſchleuniger Flucht.

n der ſüdharziſchen Nachbarſtadt Oſterode hat in vorleßter
acht ein Schadenfeuer gewüthet, durch welches mehrere Häuſer

mit vielem Mobiliar und ein Svpeicher der Wollwaareufabrik
Allwörden u. Badendieck mit 12 000 CEtr. Wolle (im Werthe von
120 000 in Aſche verwandelt worden ſind.

S Nordhauſen, 22. Auguſt. rn im Walde.), Der
diesjährige volle Kaſtanienanſatz am Harz verſpricht für
den Winker reichliches Wildfutter. Auch die Vogelbeeren
ten in ſolcher Menge, wie ſeit Jahren nicht. Die gefiederte

velt hat in dieſem Sommer einen guten Zuwachs erbalten, da
viele Junge ausgekommen ſind. Das Frühjahr war dem Vrut-
geſchäft außerordentlich günſtig. Ebenſo verhält es ſich mit
den Haſen und auch an jungen Füchſen iſt kein Mangel. Die
Waldbeerenernte iſt reichlich, ſo daß der ärmeren Be-
völkerung eine gute Einnahmequelle erſchloſſen iſt. Die jetzige
Himbeerernte iſt beſonders ertragsreich und wird dieſe aroma-

Wegen vorgerückter Saison ſind, wie alljährlich, die Preiſe in den Abtheilungen für

amen-Confection und Kleiderstoffe
bedeutend e rmäegsügt worden- Streng feste, anerkannt efedrigsete Preise.m W e

tiſche Waldfrucht von den Hausfrauen zum Einmachen, aber
auch von den Saftfabriken lebhaft begehrt und gut bezahlt.

S. Halberſtadt, 22. Auguſt. Zwei gefährliche Ver
brecher) ſind vorgeſtern Nachmittag auf Bahnhof Jerx-
beim in den Perſonen des Handelsmanns Wilhelm Keddy
und ſeines Sohnes Hermann Keddy, beide aus Harsleben bei
Halberſtadt, feſtgenommen. Dieſelben haben vorgeſtern früo
auf der Straße zwiſchen Harsleben und Wegeleben den bei der
Firma Spierling, Meier u. Co. in Wegeleben beſchäſtigten
Fabrikboten Koch räuberiſchüberfallen und ihmdie in ſeinem Beſitz befindliche in Goldſtücken und Hundert-
markſcheinen beſtehende Summe von 1200 gewaltſam
ab genommen. Die Feſtnahme der beiden Straßenräuber
iſt in erſter Linie dem Vertreter der Staatsanwaltſchaft in
Halberſtadt, dem Bürgermeiſter Könnemann zu Wegeleben
zu danken. Obgleich der Ueberfallene die Thäter nicht gekannt
und dieſelben längſt das Weite geſucht hatten. gelang es dem
vorhin bezeichneten Herrn doch alsbald, ihre Spur ausfindig zu
machen. Er nahm ſofort perſönlich die Verfolgung der beiden
Verbrecher auf, und war ſo glücklich ſie in der zum „alten
Bahnhof“ gehörigen Wirthſchaft zu Jerxpbheim in dem Augen
blicke anbalten zu köynen, als ſie im Begriffe ſtanden, nach
Braunſchweig weiter zu reiſen. Sie wurden gefeſſelt in das
Amtsgerichtsgefängniß nach Schöningen eingelieſert. Der alte
Keddy, der ſchon mit mehreren Zuchthaus vorbeſtraft iſt, trug
einen ſechsſchüſſigen ſcharf geladenen Revolver bei ſich. Jn
ſeinem Beſitze würde auch das geraubte Geld bis auf 32 4, die
r Ankaufe eines nenen Rockes, ſowie zur Begleichung ver-
chiedener Zechen verwandt worden, vorgefunden. Geſtern früh

ſind die beiden Verbrecher der Staatsanwaltſchaft in Halber-
ſtadt zugeführt worden.

C Salzungen, 22. Auguſt. (Sommer-Jdylle.) Der
„Salzunger Anzeiger“ bringt folgende SommerJdylle: „Unſer
ſeitheriges Stadtoberhaupt Herr Bürgermeiſter Dr. Fauſt, iſt
am vergangenen Montag wieder in Urlaub gegangen. Zu
ſeinen dienſtlichen Untergebenen hat er geäußert, er werde wahr-
ſcheinlich nicht wieder kommen. Es verlautet unn auch mit Be-
ſtimmtheit, daß zwiſchen ihm und den Vertretern der Stadt
gemeinde ein Abkommen getroffen worden ſei, nach welchem ſich
das Vertragsverhältniß gelöſt habe.“

Aus dem Herzogthum Sachfen-Altenburn, 22. Aug.
Welche Bedentung der Obſtbau für die Land-
wirthſchaft hat), kann man aus einer Zuſammenſtellung
entnehmen welche das herzogl. Finanzrechnungsdepartement her-
ausgegeben hat. Danach wurden im vorigen Jahre im alten-
burgiſchen Oſtkreiſe, welcher bekanntlich noch nicht 12 Quadrat
meilen umfaßt, ſo viel Aepfel, Birnen, Pflaumen, Kirſchen und
Wallnüſſe erbaut, daß der Werth dieſer Obſtmengen, aufs
Niedrigſte berechnet, 619 040 betrug. Die Statiſtik werthet
die Aepfel mit 253 8375 die Birnen mit 113 697 die
Pflaumen mit 99670 die Kirſchen mit 150 442 und die
Wallnüſſe mit 1451 An tragbaren Obſtbäumen wurden
488 744 Stück gezählt. Den Obſtbau auf dieſen erfrenlichen
Stand gebracht zu baben, iſt in der Hauptſacke das Verdienſt
der pomologiſchen Vereine, welche zuſammen einen
Landesverband bilden. Der Geſchäftsführer des Landes-
vereins iſt ein in der Obſtbaumzucht theoretiſch gebildete und
praktiſch thätiger Mann welcher die Aufgabe hat, in den
einzelnen Sectionen Vorträge über Obſtbau zu halten und den
Obſtbaumbeſitzern mit praktiſchen Rathſchlägen, zur Seite zu
ſtehen. Auch die heurige Obſternte liefert keine geringen
Erträge, weshalb in verſchiedenen Ortſchaften die von den
re gezahlten Pachiſummen den vorjährigen faſt gleich

ommen.
rr Gotha, 22. n (Städtiſche Anleihe) Den hie-

ſigen Gemeinderath beſchäftigte in ſeiner letzten Sißung die
Aufnahme eines ſtädtiſchen Anlehens, welches nothwen-
dig wurde zum Abſchluß der veſchgoſſenen Bauten und zur
Deckung bevorſtehender Ausgaben. Bisher hatte die Stadtraſſe
einen Vetriebsfonds von 60000 .4; derſelbe muß naturgemäß
der erhöhten Forderung auf 100000 erhöht werden, Es iſt
alſo ein Fehlbetrag von 40000 feſtgeſtellt. Canaliſation und
Schule beanſpruchen eine Ausgabe von 20000 die völlige
Beſtreitung für den Ausbau des Schlachthauſes erfordert
5000 die Erweiterung des Canalnetzes koſtet 70000 Auch
für das Waſſerwerk iſt noch ein Betrag einzuſtellen, ſo daß der
Geſammtcapitalbetrag ſich auf 200000 beläuft. Nach leb-
bafter Debatte wurde die Anleihe genehmigt.

Dresden 22. Augnſt. (Die Bemühnungen der
Sozialdemokraten). die Handlungsgehilfen ſür
ihre „moderne Arheiterbewegung“ zu gewinnen, bleibt überall
erfolglos. Jn Dresden fand eine Verſammlung von Hand-
lungsgehilfen ſtatt, über die wir einem Bericht der „Dr. Nachr.
Folgendes entnehmen: Nach einem Referat des Herrn Kauf
mann Schmidtchen aus Potſchappel wurde über die Wabl eines
Delegirten zur Conferenz verhandeit. Hierbei forderte der Vor
ſitzende den Einberufer auf, klarzuſtellen, wo und zu welchem
Zweck die angebliche Conferenz ſtattfinden ſolle. Herr Schmidt
chen erklärte, daß die Conferenz nächſtens in Berlin zuſammen-
treten werde. Die Majorität der Verſammlung wollte garnichts
von dieſer (ſocialdemokratiſchen) Conferenz wiſſen und wollte
überhaupt gar nicht darüber abſtimmen. Ein Herr Böhme führte
gus, die Gehilfen möchten nur, wenn ſie Wünſche hätten, mit
ihren Principalen verhandeln, dann würden ſie mehr erzielen,
als wenn ſie den Verlockungen derjenigen folgten, die alles um-
ſtürzen wollten. Nunmehr ergriff der Landtags- Abgeordnete
Herr Cigarrenarbeiter Poſtelt das Wort, ohne daß es ihm ge-
lang, die Verſammlung umzuſtimmen. Ein Redner entgegnete
ihm unter großem Beifall, die Handlungsgehilſen ſtünden treu
zu Kaiſer und Reich, freuten ſich des geeinten Vaterlandes und
warnten vor denjenigen, die alles Beſtehende unterwühlten. Bei
der Abſtimmung über die Beſchickungsfrage ſtimmten die Social-
demokraten alle dafür, indem ſie die Hände erhoben. Der Vor-
ſitzende und mit ihm die Majorität der Verſammlung proteſtirten
jedoch dagegen und waren der Anſicht, daß überhaupt nur Kauf-
leute an der Abſtimmung theilnehmen dürſten. Der Vorſitzende
ſchloß alsdann die Verſammlung wegen großen Lärms.

Aus Sachſen, 22. Auguſt. (Die anhaltende Dürre)
hat in Sachſen nicht nur der Land wirthſchaft bereits erheblichen
Schaden zugefügt, ſondern auch die Jnduſtrie leidet unter ihr-
Jn vielen Gegenden iſt ſeit Jahrzehnten der Waſſſ,erman gel
nicht ſo groß wie gegenwärtig geweſen. Die Brunnen ſind
trocken, und das Waſſer muß oft aus beträchtlicher Ferne geholt
werden. Die Jnduſtrieanlagen müſſen vielfach den Betrieb ganz
einſtellen oder erheblich beſchränken, die Bauern klagen ſchon
jetzt über Futtermangel und ſehen rathlos dem Winter entgegen.
Wiederholt iſt es in den letzten Tagen vorgekommen, daß wegen
des erheblichen Waſſermangels große Schadenfeuer nicht gelöſcht
werden konnten. Jn Dresden ſteht eine Waſſernoth bevor,
nicht aber etwa eine Ueberſchwemmung der Elbe, die im Gegentheil
einen ſo niedrigen Waſſerſtand hat, wie ſelten. Es ſteht viel
mehr zu befürchten, daß binnen Kurzem das ſtädtiſche Waſſera
werk nicht genügend wird functioniren können. Jn den lebten
Tagen iſt an einer der ſechs Dampfmaſchinen des ſtädtiſchen
Waſſerwerkes ein Defect eingetreten, welcher trotz vorräthiger
Reſerveſtücke, die Unthätigkeit der Maſchine für mehrere Wochen

J Gleichzeitig, hat ſich aber durch die abnorme
Hitze der Waſſerverbrauch ſo erhöht, daß bereits ein Theil der
öffentlichen Springbrunnen außer Thätigkeit geſetzt iſt, guch an
die Einwohnerſchaft die Bitte gerichtet wurde, möglichſt wenig
verſchwenderiſch mit dem Waſſer umzugehen, Jn Dresden
ſtreiken einer Mittheilung der „Lpz. Zig. zufolge die Erd-
ar beiter, die beim Brückenbau am Neuſſädter Elbufer be
ſchäſtigt ſind.

Patente ſind ertheilt worden: für ein Verfahren zum
Vortreiben von Tunneln, Strecken und dergl., ſowie zum Ab-
tenfen von Schächten unter Benutzung der durch Patent Nr.
25015 geſchütßten Gefriermethode, Frau J. Poetſch in Magde-
burg; für ein Verfahren zur Raffingtion von Robſaccharin:
Dr. E. Fahlberg in Salbke bei Magdeburg: für eine biegſame
Melallumhüllung für Schläuche, Kabel und dergl.: Gebrüder
Kommichau in Magdeburg-Sudenburg; für ein Schauglas
für Ventile: O. Schwade in Erfurt.

Male (Sogle). las



Jnduſtrie, Handel und Finatzen.
sLeisniger Mühlen-Aktiengeſellſchaft. Der

Abſchluß des erſlen Quartals (1. Juli 1892) iſt ein ganz be
friedigender und das Ergebniß des Reingewinns daſſelbe wie im
vorigen Jabre, wo 5 Dividende nach hohen Abſchreibungen

vertheilt worden ſind. 8s Der „Verein deutſcher Zuckerbändler“ bat
eine Verkürzung des Zahlungszieles im Zuckerbandel angeregt,
r wut es fraglich, ob dieſem Antrage ſtattgegeben
werden wird.

Vermiſchtes,
Ein ſchönes, aber ſehr öriginelles Familienleben iſt

in dem Dorfe Sophienthal bei Tingloff zerſtört worden. Dort
lebt der Landmann Hans Bauer. Vor vielen Jahren ſtarb ſeine
Fron, die er ſehr geliebt hatte. Er war nun gar nicht zu be
wegen, eine weibliche Perſon ins Haus zu nehmen, ſondern be
ſorgte vielmehr mit ſeinen beiden Söhnen, die beim Tode der
Mutter 30 bis 32 Jahre alt waren, ſelber die Wirthſchaft. Sie
banten gemeinſchafklich den Acker, während ſie die häuslichen
Obliegenheiten nach Neigung und Geſchick unter ſich redlich
theilten. Der älteſte Sohn beſorgte das Kochen und Waſchen
und ſtand der Milchwirthſchaft vor; daneben verfertigte er
Rechen, Eimer und ſonſtiges Hausgeräth. Der jüngſte Sohn
ſpann, färbte das Garn, webte und nähte die Aanigr. Es wird
behauptet, daß beide Söhne es zu einer ziemlichen Meiſterſchaft
gebracht hatten und daß ihre Arbeiten ſauber und untadelhaſt

usgeführt waren. Da ſie äußerſt ſparſam und eingezogen lebten
und nur wenige Bedürfniſſe zu befriedigen hatten, ſollen ſie ſich
ein nettes Sümmchen ſür die Zukunft zuſammengeſpart baben.
Kürzlich fühlte der jüngſte Sohn ſich eines Nachmittag etwas
unwohl und mußte ſich aufs Bett legen. Als der Vater und
der ällere Bruder bald darauf an ſein Lager traten, fanden ſie
eine Leiche vor; ein Herzſchlag batte ſeinem Leben ein Ende ge-
macht. Die Hinterbliebenen ſtehen nun an ſeiner Bahre und
betranern aufs tiefſte den Verluſt ihres treuen Mitarbeiters.

„Fünfzig Mark für einen Schnurrbarxt.
Man ſchreibt uns ans Eſſen, 19. Augnſt: Mancher der ſich
danach ſehnt, die „Zierde des Mannes“ zu beſitzen, gäbe wohl
noch mehr als fünſzig Mark, um derſelben theilhaſt zu werden
[o viel bot unlängſt in einer hieſigen Wirtbſchaft ein Kaufmann
dem glücklichen Veſitzer eines Schnurbarts für denſelben. Der
Liebhaber hinterlegte ſogar ſofort die Summe bei Feinem
Dritten, der mit am Tiſch ſaß, machte aber ein ſebr verblüfftes
Geſicht, als der Schnurrbärtige ſich ſofort in der Nähe den
Schnurrbart abſchneiden ließ, die Haare deſſelben präſentirte
und auf Auszahlung der Summe drang. Nun wollte der Ueber
liſtete nur einen Scherz gemacht haben. Der Bartloſe war aber
damit nicht zufrieden und ſtrengte Klage an. Geſtern ſtellte ſich
das bieſige Amtsgericht auf ſeine Seite und verurtbeilte den
Bartliebhaber zur Zahlung der fünfzig Mark und zur Tragung
der Koſten. Der Verurtheilte machte ein ſehr Wrrergig
Geſicht, was man ihm um ſo weniger verdenken kann, als ſein
Gegner den thenren Bart ſich inzwiſchen nahezu hat wieder
wachſen laſſen.

Enmile Zolg, der nenlich ankündigen ließ, ſein „Docteur
Pascal“ werde ſich um den Wallfahrtsort Lourdes drehen,
wurde am 18. d, M. unter den Lourdes--Pilgern, in Cahors
bemerkt. Er reiſte in einem Wagen zweiter Klaſſe mit Prie
ſtern und, merkte ſich nach ſeiner Art Alles wos ſie ſagten.
Erſt bei ſeiner Ankunſt wurde er von dem P. Monteil vom
MariäHimmelfahrtsOrden erkannt und begrüßt. Zola war
xrſtaunt, aber der Pater theilte ihm mit er ſelbſt geböre der
Sociéte des Gens de Lettres an und fügte lächelnd hinzu:
„Wie ſollte ich meinen Präſidenten nicht kennen

Ueber die Kämpfe bei Tabora bringt die „Deulſche Ko
lonialzeitung“ noch einen längeren Bericht eines Beamten der
deutſchen Kolonialgeſellſchaft, Joſef Rindermann wel
cher an den Kämpfen gegen den Hänptling Silke perſönlich
theilgenommen hat. Der Bericht ergänzt die ſchon bekannten
Nachrichten in einigen Punkten und beſtätigt, daß der Häupt-
ling einen Ueberfall der Station Dabora geplant hatte, dem die
Expedition dann zuvorkam. Rindermann ſelbſt blieb währeud-
deſſen zur Sicherung der Station gegen einen Ueberfall zurück.
Er betheiligte ſich dann nachher an den Streifzügen des Lieute-
nant Meyer und ſtürmte ſelbſt mit einem Theile der Expedition
mehrere größere Temben, deren Angriff eigentlich einem größeren
Streifkorps zugedacht war. Ueber das Befinden des bei Ta
bora durch einen Schuß in die Bruſt verwundeten Lieutenants
Graf Schweinitz ſchreibt Herr Rindermann, daß es dem Ver-
wundeten in den Tagen nach dem Gefecht im Ganzen gut ging
und eine Gefahr für ſein Leben ausgeſchloſſen erſchien

Vom »Büchertiſch.
Jm Verloge der Königl. Hofbuchdruckerei Trowitzſch

32 Sohn in Frankfurt g. Oder erſchien ſoeben in
ritter Auflage und iſt durch jede Buchhandlung, wie auch

gegen Einſendung von 2,50 4 portofrei von der Verlagsbuch-
bandlung zu bezieben:

Der Obſtban in den zwölf Kalendermongaten.
Für den praktiſchen Gebrauch bearbeitet von Otto Natter-
müller, Kreisbaumgärtner in Worbis. Mit 46 Abbildungen,
Preis eleg. gebunden 2,40 In wenigen Jahren drei Auf-
lagen das beweiſt, daß der Herr Verfaſſer es verſtanden bat,
einem wirklichen Bedürfniß zu entſprechen. Und in der That,
einen bequemeren Freund wie dieſes Buch kann der ſorgſame
Obſtzüchter ſich nicht wünſchen. Wir ſchlagen b B. das Kapitel
W auf. Da ermoabnt uns der Herr Verfaſſer zu gießen und
lehrt uns, wie wir gießen ſollen. Er erinnert uns, immer unter
richtend, an die Pflege des Formobſtes an das eventuelle
Ansbrechen der Früchte an das Geizen und Anbeſten des
Weinſtockes an das Veſeitigen abgeſtorbener Aeſte und Bäume

an den Kampf mit den Jnſekten, die im Juni beſonders ſtark
aufſtrelen. Er ſelzt uns unſere Pflichten in der Baumſchule aus
einander und läßt ſich hier, wie in jedem Monat, beſonders ein
gehend über die Obſtverwerthung aus. Der Juni giebt ihm Ge-
legenbeit, in einigen größeren Abhandlungen die verſchiedenen
Erdbeerſorten durchzugehen, ſowie die Herſtellung des Erdbeer-
weines zu behandeln. Ebenſo ſpricht er ausführlich über Kirſchen,
Himbeeren, Johannisbeeren und Brombeeren.

Der Herr Verfaſſer iſt ein Mann der Praxis das er
kennt man auf jeder Seite des Buches. Darum bat ſein Buch,
das er auch jetzt wieder ſorgfältig durchgeſeben, ſo ſchnelle und
ſichere Verbreitung unter den Gartenfreunden gefunden.

Eingeſandt.
Wo befinden ſich in den Nachmittagsſtunden zwiſchen

5 und 7 Uhr die Sprengwagen? Zu der ange-
gebenen Zeit, wo der Verkehr in der Gr. Ulrichſtraße und
Gr. Steinſtraße der ſtärkſte des ganzen Tages iſt, iſt da
ſelbſt von Sprengwagen herzlich wenig zu ſehen und der
Staub bisweilen ſo groß, daß man kaum zu athmen
vermag.

Viele Bürger.

Letzte Telegramme.
Rom, 23. Auguſt. (Orig. Telegr.) Unter den

Glückwunſchtelegrammen, welche der Papſt an-
läßlich der Feier am 3 Sonntag erhielt, befan-den ſich auch ſolche vom deutſchen, ruſſiſchen und

öſterreichiſchen Kaiſer, ſowie von dem Präſidenten
Carnot und anderen hochgeſtellten Perſonen.

Ronbaix, 23. Auguſt. Zwiſchen der Polizei
und dem ſozialiſtiſchen Gemeinderath iſt
wiederum ein neuer Streit aus gebrochen.
Da die Polizei ein Mitglied des Gemeinderaths, welchesin einem Kaffeehaus erklärte, die Polizei habe Trinkgelder

ay genommen. um die Eröffnung ſchlechter Häuſer zu er

leichtern, gen belangt hak, ſtehen ſich der Geiſteinde?
rath und die Polizei äußerſt feindlich gegenüber.

London, 23. Auguſt. Nach Meldungen aus
Tanger ſollen die Angheriſten geneigt ſein, ſich
dem Sultan zu unterwerfen und die geforderte Ent
ſchädigungsſumme zu zahlen, weigern ſich aber,
die Gefangenen herauszugeben, und beſtehen darauf, daß
DrizAntiſcheck den Gouverneurpoſten von Anghera nieder
lege. Die Führer dreier Kabylenſtämme haben ſich bereits
unterworfen. (7)

Nach Schluß den r eingegangene
epeſcheu.Kiel, 23. e Wie die „Kieler

Ztg.“ meldet, hat der kommandirende Admiral ſeine Flaggedu dem Maſt ehißt und wird von dem 25. ds. Mts. an

den Oberbefehl über die geſammte Flotte übernehmen,
welche für die Zeit der großen bis zum 25. September
dauernden Seeübungen in 4 Diviſionen getheilt wird.

München, 23. Auguſt. (Orig.-Telegr.) Der Groß
herzog und die Großherzogin von Luxemburg ſind heuteVormittag hier eingeteoſſee und alsbald nach Hohenburg

weiter gereiſt.
Catania, 23. Auguſt. (Orig.-Telegr.) Eine be

waffnete Räuberbande nahm geſtern den Baron Spitaleri
und deſſen Sohn ſowie die Grafin Kiankiolo gefangen, ließ
dieſelben aber nach Erlegung eines Löſegeldes in der Höhe
von 160000 Franks geſtern Abend wieder frei.

Paris, 23. Auguſt. (Orig.-Telegr.) Der Figaro
veröffentlicht eine Unterredung ſeines Berichterſtatters mit
dem Prinzen Ferdinand von Bulgarien. Danach
hätte der Prinz erklärt, daß er den Vollzug der Hinricht
ungen für die 4 im Beltſchew-Prozeß zum Tode Ver-
urtheilten durchaus billigte und überhaupt mit dem Vor-
gehen Stambulows in allen Punkten einverſtanden wäre.

Jn der geſtrigen Sitzung der Akademie der Wiſſen
ſchaften theilte Paſteur mit, daß die von dem ruſſiſchen
Arzte Hafkine an ſeiner eigenen Perſon und an anderen
Perſonen vorgenommenen Jmpfverſuche gegen die
Eholera zu Ergebniſſen geführt hätten, die zu weiteren
Verſuchen ermuthigten.

Belgrad, 23. Auguſt. (Orig.-Telegr.) Das Pro
gramm des neuen Kabinets findet vielſeitigen Beifall;
andrerſeits erregt der Sturz des radikalen Miniſteriums
in vielen Kreiſen Bedenken. Zu Ehren Riſtics und des
neuen Kabinets werden von der liberalen Partei Feſtlich
keiten veranſtaltet, darunter ein Fackelzug und ein Bankett.
Der Stadtpräfekt von Belgrad und die meiſten politiſchen
Vorſtände, die ihr Reſſort im Miniſterium beziehen, ſind
ihrer Dienſtſtellungen enthoben worden, und zwar auf tele-
graphiſchem Wege.

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Mittwoch, den 24. Anguſt:

Wolkig, vielfach heiter, warm. Viele Gewitter, magnetiſche
Störung und ſtrichweiſe Nordlicht am 24.--26. Auguſt.

Berliner Börſe vom 23. Auguſt 1892.
Anfangscourſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
Credit. 1168,75 DuxVodenbachoſen 125 60 Ah chrader
ombarden 44 40 ekhal 390Disconto-Comwmandit. 195.90 Gotthardtbahn 153,5)
andels- Geſellſchaft 148,10 Jtal. Mittelmeer 104,70Dresdner Bank Warſchan Wien 209,

Darmſtädter Bauk. 139,90 95 Italiener 9269Nationalbank f. D. 119,40 45 Ungarn. 95,
Dortmunder Union 73 40 4 r
Lauxabütte 12325 Ruſſ. Noten 208 50Bochumer Guß 142,90 Hibernia 123,20Mainzer Eiſenb. 11650 Gelſenkirchen 140,75
Marienburg-Mlawka 62 Harpener 2 152,75
r 76,650 Dannenbaum 388,10Lübeck-Büchener. 152 80 Dynamit-Truſt 13190

Nordd. Lloyd 116,30
Tendenz: ſtill.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 23. Auguſt, 3 Uhr Nachm.

Fonds-Börſe.
*4 Reichsanleihe 107,10 *Lanrahütte 123,20
23 do 100,75 Dortm. Union St. Pr. 72.50
do 87.70 *Gotihardbahn 153,50*4 Conſols 10720 Oeſtr. Cred.-Actien 168,75
3 do 10080 Franzoſen 1239,60de 382770 Sombarden 14680*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 169,50
Conſols FECröllw. Papierſabrik 115.*3 Vandſch. Cir.- Pfd. 97,50 gut Kohlen 152,50

e 86,30 *Ruſſ. Süd-Wen 75,50*Disc-Komm. 1195,90 45 Oeſtr. Goldrente 97,
»Darmſtädter Vauk 140, 4 Ung. do. 95,Dentſche Bank 1 Jtal. Aenten*Berl. Handelsgeſellſch. 148, *80. NAuſſ.
*Dresdner Bank 1 Oeſtr. Noten 170,70
»Vochumer Gußſtahl Nuſſ. do. 207,50Tendenz: ſlill.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Vörſe.
Weizen: loco: 147--170, Aug. 155, Sept.-Oct. 155,25, Oct.Nov.

156,25, höher.
Woge 128- 138, Aug. 140,--, Sept. Oct. 141,50, Oct.Nov.

r oher. 7Hafer: loco 140-168, Aug. 144, Sept.Oct. 136,50, Oct. Nov
134,50, beſſer.

Rüböl: Aug. 48,60, Sept.Oct. 48,40, beſſer.
Spiritus (70 er Waare) loco: 36,80, Aug -Sept. 35,40, Sept.Oct.

35,40. Nov.Dez. 34,40 AprilMai 36.00, Tdz. feſt.
s0er Wagre) loco Petroleum loco 22.20.

Fondsbörſe. Der heutige Börſenverkehr wirkte im allge
meinen durch eine große Feſtigkeit, welche ihren Grund nach
wie vor in der Hoffnung einer weſentlichen Beſſerung der wirth
ſchaftlichen Lage hat. Die Bilanz der öſterreichiſchen Kreditan-
ſtalt rechtfertigte nicht peſſimiſtiſche Anſchauungen, welche bezüg
lich des Gewinnreſultats dieſes Jnſtituts die Oberhand gewonnen
hatte. Es zeigten ſich infolgedeſſen Meinungskäuſe auf dem
Bankaktienmarkt. Für Kohlenaktien erwartet man von demBeſchluß der Geſellſchaft eine weitere Wrzgupg Hüttenaktien

konnten ſich gut behaupten. Schweizeriſche Bahnen und türkiſche
Looſe fortdauernd belebt. Ruſſiſche Noten auf die Mattigkeit
der Petersburger Börſe e

Getreidebörſe. Die anbaltende Dürre erweckte Befürchtungen
wegen der Kartoffelernte und ſtrengte die Kaufluſt für Getreide
mächtig an. Deckungen kamen hinzu, um eine ſehr weſentliche
Preisſteigerung zu bewirken. Zum Schluß trat infolge hervor
tretenden Angebots vorübergehend wieder eine geringe Abo
ſchwächung ein. Rüböl war etwas feſter und auch Spiritus,
War x-Schwetſchke'ſch Buchdruckerei in Halle Saale

Tr welche der Ausfall der Karloſſelernle von ausſchlaggebendez
Bedeulung iſt, erzielte nicht unweſentlich beſſere Preiſe-

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffunngen: Meubleshändler Carl Otto Dieß

mann in Dresden; Kaufmann Otto Senf zu Bahnhof-Mans-
feld (Eisleben); Ziegeleibeſitzer Reinhold Böhme und deſſen
Ehefrau Marie, geb. Kautz, zu Sachſa (Ellrich); Frau Ela a
Braſch geb. Preuß in Guben; Bäckermeiſter Johann Friedrich
Aug. Riegel in Leipzig; Schuhmachermeiſter Alb. Schulze aus
n Bandagiſt Joſef Arnold Schmiers inMeißen; Nachlaß, der Frau Johanne Chriſtiane verw. Rehp
geb. Müller in Schönerſtadth(Oederan).

FamilienNachrichten.
Verlobt Frl. Frieda Mond mit Hru. Dr. med. Eugen

Weile, Lübeck-Berlin. Frl. Marie Gabler mit Hrn. Pfarramts-
Candidaten Kurt Müller, Pritzig--Reddies. Frl. Gertrud Eltze
mit Hrn. Jntendantur Refrendar Georg Haeckel, Potsdam-
Frl. Anng Falkenburg mit Hrn. Reg.-Baumciſter F. Scholz,Verden Hann. Münden.

Verehelicht: Hr. Guido Röſeler mit Frl. Friedag, Nehrig,
Berlin--New-York. Hr Alfred Honsberg mit Frl. Alexa von
der Nahmer, Reinſcheid.

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Erſten Staatsanwalt Reckſer,
Poſen. Eine Tochter: Hrn. Rittmeiſter v, Schack, Poſen. Hrn-
Jngenieur Penl Fiſcher, Königsberg. Hrn. Carl Venke, Löbau.Hr. Jullus Roſenthal, Dortmund.

Geſtorben: Hr. Kaufmann Lonis Baron, Berlin. Hr.
Alexander Dubois de Luchet, Potsdam. Hr. Kreishanptmann
Graf Valorion v. Pfeil, Nieder Dirsdorf. Frau Henriette Lutze,
geb. Schäfer, Berlin. Verw. Frau Paſtor Henriette Hermes-
geb. Herrklotſch, Gr-Salza.

33Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindbviehbe-

ſtande der Gutsbeſitzerin Frau Rungenstab zu Löbnitz a L.

iſt erloſchen. (14230Trebnitz b. Cönnern, den 20. Auguſt 1892.
Der Amtsvorſteher.

m

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſenche in dem Rindviehbeſtande

des Gutsbeſitzers Theodor Rammel in Nietleben iſt

erloſchen. 14252Halle a. S., den 22. Auguſt 1892.
Der Amts- Vorſteher

Familien Unchrichten,

Heute früh 6 Uhr verſchied ſanft und unerwartet
mein guter Gatte, unſer lieber Vater Großvater und
Brnuder, der Oeconom [14250Carl Heinrich Thleleim 82. Lebensjahre.

Mit der Bitte um ſtilles Beileid
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung ſindet Freitag früh 9 KAhr von der Leichen-
halle des Stadt-Gottesackers aus ſtatt.

Nachruf.
Unser verehrter Dirigent und Freund, unser liebes e

(14219Ehrenmitglied
Herr Lehrer und Organist

F7 FWritz Vranclk«e
hier, ist nach längeren Leiden sanft entscblafen. Tief-
erschüttert hat uns die Trauerbotschaft. Seit 30 Jahren
war er in treuer Anbänglichkeit und Liebe unser Diri-
gent. Unermüdet wirkte er für das Wohl des Voreins.
Unvergesslich bleibt uns der allzufrüh Entschlafene.

Sein Andenken wird stets bei uns in Ehren bleiben.
Halle a. S., den 22. August 1892.

Die Mitglieder des Halleschen
Männergesengvereins.

Tieferschüttort beklagt der „„Süngerbund an
der Saale das gestern früh 4 Uhr erfolgte Hin-
scheiden seines allverehrten I. Rundesdirigenten,
des TJehrers und Organisten, (14244

Herrn Fr. Francke.
Einen reich begabten Mann auf dem Gebiete der

edlen Sangeskunst einen thatkräftigen Mitberather und
eifrigen Förderer unseres Bundeswesens einen wahren
Freund bat der unerbittliohe Tod unserer Sängerschaft
entrissen. Ein ehrenvolles, dankbares An-
denken wird unauslöschlichän uns fortleben.

Priede seiner Asche!
Der Vorstand des Sängerbundes

an der Saale.

Da n k.
Zurückgekehrt von dem Schmerzensgange, auf welchem

wir unſeren geliebten Sohn Bruder Schwager und
Neffen, den Steiger [14253Oswald Möritz,
z ſeinem Grabe geleitet haben können wir nicht unker-
aſſen, allen Denen in der Heimath und Ferne, welche

uns ſo viele herzliche Theilnahme und Beileid bezeuget
und dem lieben Verſtorbenen das Geleit und reiche Palmen-
und Blumenſpenden gegeben haben unſern Dank hiermit
abzuſtatten; beſonders den Beamten und Bergleuten der
Grube „Glück auf“, für das ehrenvolle Geleit zum Grabe.

Ganz beſonderen Dank auch dem Herrn Digkonus
Dr. Jenrieh und dem Herrn der Gewerkſchaft für die
uns tröſtenden und dem lieben Verſtorbenen ehrenden
Worte.

Sietzſch, den 22. Auguſt 1892.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Verkag der Aktiengeſellſchaft „Haniſchen Zeitung“ zu Halle.
Verantwort' ichte Medgiteure: Chefredakteur Wilhelm Anthonnh
ür Politik Feuilleton und den üdrigen Jnbalt, ausſchließlich des Nachbezeichute v
Dr. Walther Gedens leben für Lrokales, Provinzielles, Theater und
Muſik Derſelbe i. V. für den Handele-, Börſen- und Inſeratentheil

Sprechſtunden: Chefredaltenr r von 9 n 12 Uhr, Redakteur Dr.
Gebensleben von 9-12 ühr. Die Exvrditſor (Inſexatenannahme v. Geſchäſteap gelegenheites) iß gedffnet von 7 üür Vormiltoge dis 7 Uhr Abend.
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Der Vrand von Grindelwald.
Dem großen Brand von Meiringen und den Kataſtrophen
Ouchy und St. Gervais reiht ſich jetzt der ſurchtbare Brand

ves ſchönen weltbekannten Alpendorfes Grindelwald an. Grin-
delwald iſt keine zu ſammenhängende Ortſchaft, ſondern das
obere Thalgebiet des ſchwarzen Lutſchinenbachs, zwiſchen der
kleinen und der großen Scheidegg, abgeſchloſſen durch die Fels-
koloſſe der Welter- und Schreckhörner, des Wetterbergs und
des Eiger, zwiſchen denen die beiden Grindelwaldgletſcher bis
in die Thalſohle herunter ſteigen. Nur eine Strecke der Haupt
ſlraße, etwa vom Hotel zum Bären bis zur Kirche, iſt dichter
bebaut, und dieſer Theil, welcher den Namen Gyſisdorf führt,
iſt faſt ganz ein Raub der Flammen geworden. Erſt ſeit kur-
zein führt eine Eiſenbahn von Jnterlaken nach Grindelwald,
deren Bahnbof nahe beim Hotel zum Bären ſteht oder vielmehr
ſtand, und erſt vor wenigen Tagen iſt die Bergbahn von Grin-
delwald über die kleine Scheidegg nach Lauterbrunnen feierlich
und unter allgemeiner Freude eröſſnet worden. Jetzt herrſcht
Schrecken und Beſtürzung im Thale, und weit hinaus Trauer
und innige Theilnahme mit der heimgeſuchten Bevölkerung und
den zahlreichen Kurgäſten.

Mit den Thatſachen ſind die Leſer bereits durch die tele
graphiſchen Berichte bekannt. Bezüglich der Einzelheiten ent-
nehmen wir dem Berichte eines Augenzengen in den „Vasl.
Nachr.“ Folgendes

Seit vier Tagen hatte eine tropiſche Sonne herabgeglüht
auf die zum größten Theil mit Schindeln gedecklen Dächer der
Häuſer Hotels wie Banernhöſe. Das Värenhotel hatte erſt
kürzlich einen neuen, ganz maſſiv und tadellos gebauten Schorn-
ſtein erhalten, der aber, dank der unnunterbrochenen Thätigkeit
der täglich für einige 500 bis 600 Perſonen die nöthigen Mahl-
zeiten beſchaffenden zwei rieſigen Küchenherde, in fortwährend
hoher, oft ſehr hoher Temperatur gehalten wurde, einer Tem-
peratur, welche die dieſer Tage durchſchnittlich 29 Grad Reau
mur erreichende Sonnenwärme noch verdoppelte. Der Dach-
ſtuhl ſelbſt beſtand theilweiſe gus Holz, ja ein Theil des Daches
war noch aus Schindeln gebildet. Schon vor 14 Tagen war
ſo ganz ohne andere direkte Urſache am Schornſtein Feuer aus
ar wurde aber damals bei voller Windſtille raſch gelöſcht.
Um Donnerstag jedoch wehte ein ſcharfer, ſturmartiger Föhn

oben hinter dem Wetterhorn hervor und als die Flamme aus
dem Dache bervorſchlug, jagte ſie der wilde Sturmwind auch
ſchon mit raſender Schnelle über das ganze weite Gebäude
hin. Kaum entſtanden, ward die Gefahr auch ſchon bemerkt
und ſo ſchnell war auch ſchon die Hilfe zur Stelle, daß
viele Fremden erſt durch das Ziſchen der Waſſerſtrahlen und
das Geraſſel der im Handumdrehen von allen Seiten auf das
bedrohte Dach gerichteten Fenuerſchläuche auf die Gefahr auf-
anerkſam wurden. Aber alle längſt getroffenen Vorſichtsmaß-
regeln erwieſen ſich als völlig wirkungslos. Kaum 5 Minuten,
nachdem die erſte Flamme emporgezüngelt, ſtand ſchon das ganze
obere Gebäude in Flammen es war 3 Uhr Nachmittags
und, ſtand ouch ſchon die engliſche Kirche (ſie war ganz mit
Schindeln bedeckt und aus Holz gebaut) in hellen Flammen:
gleich nach ihr lohten die Scheunen und Stallnugen des Bären-
hotels zum Himmel empor, heulend fiel der Föhn in die auf-
praſſelnden Feuergarben, und von wildeſter Panik ergriffen
klohen Menſchen und Thiere, bald die bewegliche Habe rettend,
bald das kaum Gerettete hoffnungslos den Flammen wieder
preisgebend, in wüſtem Cbaos durcheinander. Alles ſtürzte
zum Bahnbof. Da, ein Feuerregen trieb die flüchtende Menge
in wilder Angſt zurück und ſchon hatten die ſprühenden Funken
auch das Bahnhofgebäude bereits in glühender Umarmung er
aßt, und an ungezählten Stellen zugleich auflackernd, leckten

gierige Flammen auch hier bereits empor. e
/24 Uhr fällige Zug von Jnterlaken beran. Alles ſtürzte ihm
rntgegen, aher inzwiſchen waren ſchon kaum Slunde war
e der Entftehung des Feuers vergangen ſechs große Ge

ände zu einem rieſigen Scheilerhanfen geworſen, der weit n
eine Feuerbrände entſandte. Der Zug micßte vor der Glutb
und der unwiderſtehlichen Wildheit des Elements zurückweichen;

Da dampfte der um

Halle, Dienstag 26. Auguſt 1892.

ein Feuerregen praſſelte auf die Wagen nieder und bis durch
die Fenſteröffnungen ſtieben die Funken hinein. Einen Augen-
blick ſchien der mit Paſſagieren überfüllte Zug in Flammen zu
ſtehen und eine furchtbare Kataſtrophe ungbwendbar; da gelang
es der Geiſtesgegenwart und kaltblütigen Energie des jngend
lichen Zugführers die Maſchine auf die Drehſcheibe zu bringen,
im vollſten Feuerregen zu drehen, um nun mit Volldampf den
Zug aus der furchtbaren Gefahr zu retten; raſch dampſte er
davon und alle Gefahr ſchien überſtanden, da führen die Flam-
men, aus dem letzten Packwagen hervor; ein einziger Schrei ging
durch die angſtgepreßt Zuſchauenden; da ſpraug der Zugführer
von der Maſchine, in wildem Lauf ſah, man ihn zu bem bren-
nenden Packwagen eilen, einen Augenblick verſchwand er hinter
den Flammen und der Packwagen war abgebängt; gerettet
fuhr der Zug weiter, hinter ſich den raſch von den Flammen
verzehrten Waggon zurücklaſſend.

Indeſſen hatle der Föhn die Flammen weit hinüberge-
tragen, das Thal hinauf und hinab, und wechſelnd in faſt un-
erklärlicher Weiſe warf er mächtige Feuerbüſchel bald hoch hinauf
in 500 bis 1000 Meter entfernt über dem Bärenhotel liegende
Baueruhöfe, bald die Abhänge hinunter auf Gebände, die noch
einen Augenblick vorher außer aller Gefahr zu ſein ſchienen.
Die Angſt, die Verwirrung, der Jammer ſind ſchwer zu be
ſchreiben Während die freinden Reiſenden mehr ziellos als
verzweifelt umberliefen und eſtanden, viele von ihnen ſich
mit philoſophiſcher Ruhe, einiges Handgepäck zur Seite, in die
vorläufig oder doch ſcheinbar geſchüßten Abhänge ſfriedlich
lagerten, andere unter ihnen, ralhlos und verzweifelt Freunde
und Verwandte mit Namen ruſend, umherirrten, ſtanden die
Einheimiſchen mit düſtern, aber faſt immer ruhigen Mienen vor
den Trümmern oder den Flammen, den Reſlen ihrer ganzen
Habe. Dazwiſchen irrte Vieb, jogten wild gewordene Pferde
und mit wildem Fluche ihre Gäule antreibende Knutſcher. Unter
ihnen einige 30-40 hochelegante Equipagen. Da, jener prächtige
Vierſpänner entführt den eben erſt eingetroffenen Großherzog
von Mecklenburg; gleich hinter ihm zwei Equipagen, welche die
groß herzogliche an Eleganz, Feuer der, Thiere, Haltung der
Kutſcher und Bedienten unzweifelbaſt ſchlagen und in faſt
herablaſſender Weiſe ihr den Vortritt laſſen, das prächtige
Viergeſpann und der jenem folgende à la Cbarkow geſpaunte
Dreiwagen der amerikaniſchen Millionärin Mrs. Payne, Alles
in wildem bunten Zuge nach Jnterlaken hinabflüchtend. An
120 Fremde waren auf Exkurſionen begriffen und erfuhren erſt
ſpät Abends bei ihrer daß all' ihr Gepäck verbrannt
und ſie anderswo Unterkunft ſuchen müßten.

Congreſſe und Anusſtellungen.
Die Jahres-Sitzung des Vereins der deutſchenJrrenärzte findet zu Nürnberg am 9. und 10. Sept. 1892

ſtatt. Aus der Tagesordnung ſind folgende Vorträge bervor
zuheben Pſychiotrie und Segrge Ref.: Herr Medizinalrath
Dr. Siemens-Lauenburg i. S., Corr.: Herr Geheimr. Dr. Zinn-
Eberswalde. Die zweckmäßigſte Art der Gehirnſektion, Ref.:
Herr Profeſſor Pr. Siemering-Berlin, Korr. Herr Dr. Edinger-
Frankfurt a. M. Ueber die Beſtrebungen zur Abänderung des
Verfahrens bei der Auſtaltsaufnahme und beider Entmündigung
von Geiſteskranken, Ref. Herr Geheimrath Profeſſor Dr. Pel-
manVonn. Ueber die Aufnahme der Pſychiatrie in die ärzt-
liche Prüfung, Ref: Herr Profeſſor Dr. Rieger-Würzburg.

Aus der Provinz Sachſen aind ihrer Umgebung.
Der Nachdruck nüſerer Origingl-Korreſpondenzen iſt Nur mil deutlicher Oueüen

angabe geſtattet.

R. Beefenlgublingen 22. Auguſt. (Die Feier des
25. Miſſi n eſtes) im Phulſchen Buſche bei Cuſtreng
nahm geſtern Nachmittag einen erwünſchten Verlauf. Obgleich
die große Hitze gar manchen Fellbeſucher zurückgevalten hatte,
war die Verſammlung ſehr zahlreich beſucht; denn es ſind
1000 Liederzettel ausgegeben, welche die vorhandene Nachfrage
noch nicht befriedigt haben. Anſprachen wurden gehalten von
den Herren Waſtoren RiedelBeeſenlaublingen, Grimmert-

Erſte Beilage zu M 196 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

Gröng, MittelſtraßPlötzkau, Windſchild Bernburg
Die Collekte hat einen Ertrag von 69 23 5 ergeben.

O Zerbft, 22. Aug. (Ein Schadenfenerſ) brach dieſer
Tage auf dem Grundſtück des Reſtaurateurs Buhle hierſelbſt
aus. Vom Hintergebände aus verbreitete ſich das Feuer über das
ganze Grundſlück, ſo daß die Feuerwehr nur auf die Rettung
der Nachbarhänſer bedacht ſein mußte, deren Rettung auch trotz
der ſchwierigen Waſſerbeſchaffung gelang. Ueber die Entſtehung
des Feuers iſt nichts bekannt.

7 Weißenfels 23. Aug. (Grundloſe Beſürcht-
ungen. Allerkei Polizeiwidriges.) Weil jüngſtmal eine Nachricht durch die Zeitungen gegangen iſt, nach der
im Eiſenbahnminiſterium die Frage nach, der Aufhebung der
Betriebsämter und Verkleinerung der Direktionsbezirke angeregt
ſei, iſt bei uns ſofort das Gerücht im Umlauf, das hieſige Be
triebsamt werde verlegt. Ganz beſonders „gut inſormirte“ Leute
wiſſen ſogar genauer zu melden, daß es in zwei Jahren nach
Leipzig verlegt werde. Dieſen die Hausbeſitzer und viele Ge
ſchäfisleute begreiflicherweiſer nicht wenig beunrnhigenden Aus
ſtreuungen gegenüber können wir aus ſicherſter Quelle auf das
Beſtimmteſte verſichern, daß an maßgebender Stelle keinerlei
Erwägungen oder gar Entſchließungen, getroffen ſind, die dem
Gerücht Nahrung geben könnten. Leipzig kommt als Sitz eines
neuen preußiſchen Eiſenbahndireltionsbezirks nicht in Frage:
ſollte dieſes einſtweilen noch in weiter Ferne, liegende Projekr
Geſtalt gewinnen, ſo würde böchſtwahrſcheinlich ein Direktions-
bezirk Halle geſchaffen werden. Vor den Langfingern iſt
nichts ſicher. Einen ſolchen Ganner, der vorgeſtern aus einem
Schuhwaarenladen ein Paar Kinderſtiefel ohne Bezahlung mit-
geben hieß, hat die Polizei dingfeſt gemacht; zwei andere zu er-
mitteln, die einem Präparanden bezw. einem Mnuſikerlehrling je
eine Taſchenuhr im Bade entwendet haben, iſt leider noch nicht
gelungen. Zwei Leichen wurden geſtern wieder aus der Saale
gezogen. Ein 16jähriger Menſch Namens Andrä ertrank ber
Leißling, ein anderer aber, der 23jährige Hilſsbremſer Beyer
machte oberbalb der Stadt auf, einem Floß ans Liebesgram
ſeinem Leben mit der Schußwaffe ein Ende.

Nenhaldensleben, 22. Auguſt. (Der Streit um die
bieſigen Bürgerſchulen), die bisher nach dem Plane
einer Mittelſchüle arbeiten, iſt nun durch einen Beſcheid
der königlichen Regierung entſchieden worden. Die
Regierung genehmigte die Einführung deſſelben Lehr-
planes, nach dem die mittleren Bürgerſchulen zu
Magdeburg orbeiten, für die hieſige Knaben- und Töchter-
Bürgerſchule und bewilligt nach Zugründelegung dieſes Planes
die Zablung der Staagatszuſchüſſe für dicſe beiden
Schulen an die hieſige Schulkaſſe wie die Zahlung der ſtaat
lichen Dienſtalterszulagen an die Lehrer dieſer Au-
ſtalten vom 1. Oktober d. J. an aus Stagtsmitteln. Der bis-
berige obligatoriſche Unterricht in der franzöſiſchen Sprache
ſällt als ſolcher fort, kann aber fa'ultativ weiter erlheilt wer-
den. Da die Schulen nach dieſer Aenderung des Lehrplaues
wieder zu denjenigen Schulen gezählt werden, welche zur Er-
füllung der allgemeinenSchulpflicht dienen (Volksſchulen), ſo treten
die Lehrer dieſer Anſtalten wieder in den Genuß der Kom-
munglſtenexfreiheit, die ihnen in den lehten Jahlen von
den ſtädtiſchen Behörden entzogen war. Die ſtädtiſchen Behör-
den ſind aber auch ferner gebalten, die für dieſe beiden Au-
ſtalten gus der Staatskaſſe gewährten Zuſchüſſe, die ſich für die
Knabenbürgerſchule auf 2600 .4 und für die Töchterbürgerſchule
auf 2200 belaufen werden, zur Ermäßigung desSchulgeldes an den beiden Anſtalten zu verwenden.

Magdeburg, 22. Ang. (Der Raubaufall im
Herrenkruge.) Der wegen Verdachtes der Thbäterſchaft
Sonnabend Nachmittag ver baftete Arbeiter heißt Friedrich
Hinze, er het, wie die Magd. Zta- mittheilt, ſein Verbrechen
bereits vollſtändig ein geſtanden. Hinze iſt ein verbummelter
Menſch, der ſchon die verſchiedenſten Beſchäftigungsorten be-
trieben, auch vor Jahren als Lohnkellner im „Herrenkrug“ be-
ſchäftigt war, ſlets aber in den gewohnten Müßigogang zurück
fiel. Von ſeiner Frau lebte er getrennt. Er bat eingeſlanden,
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Geſicht ſah, da habe ich meine eignen Gedanken gehabt! Wenn alles wahr werden
ſollte, was ich mir ſo denke!“

„Gott ſei Dauk!“ fiel Albertine ein, daß Sie endlich mit Jhrem blutigen
Heiland kommen! Jch habe ſchon Angſt genug ausgeſtanden, weil der den ganzen
Abend nicht zum Vorſchein kam. Aber das ſage ich auch, über das Fräulein habe
ich meine eignen Gedanken, und der Herr Gronau muß

„Der Herr Gronau muß das Fräulein Müller zu ſeiner Fran machen,“
unterbrach Friedrich das Geburtstagskind, „das meinen Sie doch, Tinchen
Minchen! Gut an uns ſoll es nicht fehlen. Darauf den Reſt.“

l ein glückverheißendes Zeichen klangen die Gläſer der beiden alten Leute
aneinander.

9. Kapitel.

Als der Vottor Erich Wilken mit der Botſchaft zu Frau Beatrix Brand ge
kommen war, daß die Gräfin Wolfseck baldigſt ihren Beſuch erwarte, da zog
Freunde und Frohſinn in das bürgermeiſterliche Haus ein. Die hagere Frau ver
gaß ganz, das ſie daß Gelübde gethan, den verhaßten Doktor nie mehr eines
Blickes zu würdigen; ſie wurde liebenswürdig, ſoweit es ihre gallige Natur zuließ,
als ſie die erſten Worte aus ſeinem Munde hörte, und verſicherte dann in einem
ganzen Schwall von ſüßlichen Redensarten, daß ſie ſich freue, wenn der liebe, gute
Doktor auch unter den nun nahe bevorſtehenden Veränderungen in ihrer geſell-
ſchaftlichen Stellung ſeinen Verkehr mit ihrer Familie fortſetzen würde. Wilken
gab ausweichende Antworten und beſchränkte ſich in der Unterhaltung auf das
Allernothwendigſte, was er zu ſagen hatte. Schneller, als Fran Beatrix erwartete,
nahm er wieder Abſchied; wäre die kleine Dame nicht ſo feſt davon überzeugt ge
weſen, daß die Aufforderung der Gräfin unbedingt eine Erfüllung ihrer Wünſche
in ſich ſchließe, ſo hätte des Doktors ſarkaſtiſcher Ton und halb bedauernder, halb
höhniſch lächelnder Blick ſie wohl ſtutzig gemacht.

Als Wilken ſie wieder verlaſſen, hatte Fran Brand eine lange Unterredung
mit ihrer Tochter über die Art, wie man ſich für den wichtigen Beſuch kleiden
ſolle. Auch die Frage wurde lebhaft erörtert, ob es nicht angemeſſen ſei, den
einzigen Miethswagen Maifelds ſür den nächſten Tag zu beſtellen.

Chriſtian Brand wunderte ſich nicht wenig, bei ſeiner ſpäten Rückkehr vom
Rathhauſe mit einer Freundlichkeit von Frau und Tochter empfangen zu werden,
die ihm ſeit Jahren nicht zu theil geworden war. Geheimnißvoll und wichtig
thuend machte Fran Beatrix ihrem Gatten Andeutungen über den Geſinnungs-
wechſel der gräflichen Tante und benutzte die günſtige Gelegenheit, des längern und
breilern zu erörtern, wie ſich auch an ihr wieder das alte Sprichwort bewahrheite,
daß die Tugend doch endlich nach Verdienſt belohnt werde. Erſt nach dieſer lang-
athmigen Einleitung wurde der Bürgermeiſter davon in Kenntniß geſetzt, daß die
Gräfin Wolfseck einen Beſuch ihrer Verwandten erbeten habe.

„Nun und nimmermehr würde ich hingehen,“ fuhr Frau Beatrix fort, „wenn
ich nicht an Juſtinchen und an Dich dächte. Unſer Juſtinchen iſt die einzige Erbin
der allen Tante. Um unſerm Töchterchen zu der ihr gebührenden Stellung zu
verhelfen, will ich der Gräfin die Hand zur Verſöhnung reichen, ihr nichts mehr
nachtragen und alles zu vergeſſen ſuchen. Alte Leute haben ihre Eigenheiten, nebenbei
war die Tante ſchwer krank. Sie wird gar nicht wiſſen, wie uns der hergelaufene
Maler behandelt hat! Aber ich, ich werde dem jetzt die Thür weiſen, ihm mitſammt
dem Doktor und dem Frauenzimmer, der Mamſel Müller, die alle drei unſere Tante
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„Gott ſei gelobt und gedankt,“ fing nun Friedrich an, der ein Geſpräch über
ſeine Herrin doch immer für das Jntereſſanteſte und Wichtigſte hielt, „Gott ſei
gelobt und gedankt! Nicht nur geſund von der ſchweren Krankheit iſt unſere
Gnädige geworden, nein ganz und gar wie ausgewechſelt gegen früher iſt ſie. Und
deshalb ſage ich auch immer, Gott ſelbſt hat uns hier nach Maifeld geführt, da
mit der Herr Doktor und das Fräulein mit der Gnädigen zuſammentrafen, denn
ohne die beiden hätt's doch noch ein böſes Ende geuommen!“

„Und Herrn Gronan wollen Sie dabei für nichts äſtimiren?“ ſiel Albertine
ein. „Sie haben mir doch ſo oft erzählt, daß die Frau Gräfin

„Glauben Sie, daß Frau v. Wolfseck ſo weit wiederhergeſtellt iſt und mir
erlauben kann, mein Bild perſönlich zu überreichen?“ fragte der Maler, um einem
Wortſtreit zwiſchen den beiden Alten zuvorzukommen.

„Gewiß, gewiß die Fran Gräfin freuen ſich ſchon darauf, Sie morgen zu
ſehen. Jhr Beſuch iſt auch nicht der erſte den die Frau Gräfin annehmen. Denken
Sie nur, Herr Gronau, heute waren ſchon die Frau Bürgermeiſter Brand mit
Fränlein Tochter hier!“

Ueber Gronaus Lippen kam in der That ein erſtanntes: „Wa as?“,
dann ſah er Marie an und fragte beſorgt: „Sind Sie mit den beiden zuſammen-
getroffen

Marie verneinte die Frage und fügte erklärend hinzu
„Die Frau Gräſin merkte wohl, wie nnangenehm mir eine Begegnung mit

Damen ſein würde. Jch fand zum erſtenmal ihre Zuſtimmung, als ich ſie bar,
einen Gang nach dem Kirchhof machen zu dürfen!“

„Weshalb habe ich das nicht gewußt?“ ſagte Gronan leiſe.
Der alte Friedrich rückte unruhig mit ſeinem Stuhle. Unverkennbar machte

er den Eindruck eines Menſchen, der gern mit einer ihm wichtig ſcheinenden Mit-
theilung zu Worte kommen will.

„Ja, die Frau Brand war mit ihrer Tochter hier,“ begann er dann haſtig
und lauter als gewöhnlich ſprechend. „Jch habe gehört, daß der Herr Doktor auf
beſonderen Wunſch der Frau Gräfin geſtern Abend bei Bürgermeiſters war und
die Damen aufgefordert hat, die Gnädige zu beſuchen. Eilig genug, faſt vor Thau
und Tag noch, ſind ſie auch heute ſchon gekommen; ich habe mich beinahe geſchämt,
zie anzumelden, ſo früh war's noch. Und aufgedonnert waren die beiden na.
ich ſage Jhnen, ſo ne Laſt von Spitzen und Bändern haben wir hier ſonſt nicht
geſehen, wenn wir die größten Bälle und Diners hatten, und

„Davon verſteht doch eine Manngsperſon nichts,“ fiel Albertine ein. „Jch
fand die Damen ganz nett angezogen, nur ein bißchen zu bunt. Aber es ſchickt
rich gar nicht, daß wir ſo über Damen ſprechen, die Verwandte ven der

nädigen Gräfin ſind, und noch dazu vor dem Fräulein und vor dem Herrn Gronau,
hnen will wieder mal die Zunge durchgehen!“

Der alſo Ermahnte lachte laut auf.
„Oho, Mamſellchen!“ rief er. „Was ich ſage, das haben die Frau Gräfin

ſelbſt ausgeſprochen. Aber laſſen Sie mich ruhig erzählen. Alſo: Als die beiden
Damen kamen, ſagte ich ich ihnen, daß die Gnädige ſo früh keinen Beſuch annehme.
Hat mich da die Alte, die Mutter, angeſchaut! Augen hat ſie gemacht, na, Sie,Herr Gronau, kennen ja die Art ſchon. Dazu ſchnarrte ſie mir daun zu ganz
ſo in dem Tone, den die alte Standuhr im Hausflur von ſich giebt, wenn ich ſie
ziehe thue Er, was ich Jhm heiße Denken Sie nur, die Bürgermeiſtersfrau
panute mich Er. Wenn meine gnädige Gräfin Er zu mir ſagt, fo iſt mir das eine
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bie im Park ſpazierengeßende Frau Sluhke beobachter zu haben
er iſt eine Weile in Entfernung von etwa bundert Metkern der
Frau gefolgt, um ſchließlich in dem Gebüſch einen Hinterbalt zu
fuchen. Als Frau Stußke bei der Rückkehr an ihm vorbeiging,
iſt er aus dem Gehüſch berausgekommen und hat mit einem
Knüppel auf ſein Opfer losgeſchlagen, mit der Abſicht, die Frau
zu berouben. Als ſie zuſammengeſunken, bat er die Taſchen
durchſucht und ſich das Portemonnaie der Bewnßtloſen ange
eignet, das etwa 12 -4 enthalten baben ſoll. Ein der ge
raubten Summe wurde bei ihm vorgeſunden. Das Portemonnaie
will er in die Elbe geworfen haben. Hinze iſt nach der That
nach Magdeburg gegengen.

Fraukenbaufen, 22. Auguſt. (Wabl eines Sozial
dem okraten zum Stadtrath.) Für den von hier nach
Rudolſtadt verſetzten Landrichter Dr. Bleichrodt wurde mit 365
Stimmen der Candidat der Sozialdemokraten Knopfmacher
Karl Apel sen., der die Stadt Franukenhauſen ſeit mehreren
Jahren bereits im rudolſtädtiſchem Landtage vertritt, zum

tadtrath gewählt, nur 292 fielen anf den von den übrigen
Parteien anufgeſtellten Cigarrenfabrikanten Friedrich Dietrich.
Beinahe 150 Bürger blieben leider von der Wablurne fern.
Dank der Läſßgkeit der Letzteren hält nun nach faſt zebnjährigen
vergeblichen Verſuchen die Sozialdemokratie doch ihren Einzuin unſer Rathhaus. Um ſo geſpannter iſt man auf den Ausfa
der Wahl eines Nachfolgers für unſeren am 15. Oktober als
Bürgermeiſter nach I cbwerg i. S. abgehenden bisherigen erſten
Bürgermeiſter Bouneß- So ſcheint denn auch die gute Stadt
Frankenhauſen den Weg ihrer thüringiſchen Schweſtern Pöß
neck und Apolda zu wandeln, die ebenfalls im Magiſtrat oder
Stadtverorduetenköllegiumdienſte Sozialdemokraten zu ſihen
haben und die in ſtädtiſchen Angelegenheiten ſo viel Schnibßer
Hegehen, daß ſie in dieſen Beziehungen allmählich geradezu
ſprichwörtlich werden.

Saalfeld, 22. Auguſt. (Sozialdemokratiſcher
Klimbim). Wie ſehr es der Sozialdemokratie allent-
halben, wo es ihr gelungen, die „Klinke der Geſetzgebung in
die Hände zu bekommen. darum zu thun iſt, dieſe Gelegenheit
zu domonſtrativer Schönrederei durchs Fenſter zu
benußen, das hat, ſo ſchreibt das Lpz. Tgbl., die hieſige wieder
vewieſen, indem ſie den Antrag ſtellte, die Gemeinderathsſitz
ungen in die Abendſtunden zu verlegen. Der Grund hierfür iſt
ſo durchſichtig, wie nur denkbar; es ſoll damit möglichſt viel
xGenoſſen“ Gelegenheit geboten werden, die hohlen Tiraden
der von ihnen mit Mandaten betrauten Führer zu bewundern.
Und warum das? Um über das Manco jeder poſitiven Leiſtung
hbinwenzutäuſchen. Man fürchtet auf dieſer Seite inſtinkliv ganz
richtig, daß es aus iſt mit des Herrſchens ſüßer Gewohnheit,
wenn die Bethörten darüber erſt einmal zu klarem Nachdenken
gelangen, und darum muß um Alles thunlichſt viel Klimbim
gemacht werden. Für diesmal iſt der ſozialdemokratiſche Antrag
abgelehnt wordeu.

Miſſiousfeſt der Ephorte Citenourg gereterc. Ote Feſte t
bielt Herr Paſtor Taube aus Naundorf a. P. Dem Goites
dienſte folgte nach einer halbſtündigen Pauſe die Nachſeier, in
welcher nach der Eröffnungsanſprache des Herrn Superintendent
Wurm ans Eilenburg noch verſchiedene Redner auf die hobe
Bedeutung und die Wirkſamkeit der Heidenmiſſion hin

v zu Glaucha: Milkwoch den 24. Auguſt Vorm. 10 Uhr Veichte
u ommunion, Pfarrer Knuth.

Conrsbericht der Baukſirmen zu
Börſe vom 23 Auguſt 1892.

Halle a. S.

Leiuzig. 22. Augnſt. Keine Cholergerkranungen. Abbruch der Univerſitätsgebäude.
Verbrannt.) Das hier umlauſende Cerücht von Cholera-
erkranku n agen in hieſiger Stadt, das auch ſchon nach aus-
wärts ſeinen Weg gefunden hat, iſt nach Mittheilungen von zu
ſtändiger Stelle als unwahr zu bezeichnen. Sollten jedoch
wider Erwarten auch bier ſolche Erkrankungsfälle wohrgenommen
werden, ſo find die umfaſſendſten Vorkehrungen get offen, der
Krankheit wirkſam zu begegnen. Nachdem am 16. d. Mts.
Pbon die Univerſitätsquäſtur, das Univerſitälsgericht und die
Kanzlei nach dem ehemaligen Trierſchen Inſtitut verlegt wor
den ſind. ſchreiten die Abbruchs arbeiten der umzu
bauenden Univerſitätsgebäude rüſtig vorwaärts.
Mit dem allen Univerſitätsgericht im Paulinum verſchwinden
auch die Earcerräume mit ihren charakteriſtiſchen Wand und
Deckendecorationen, welch' lehtere jedoch durch photographiſche 1 e e h en h i r Se
Aufuahmen der Nachwelt erhalten bleiben werden. Ein 17
Jahre alter hier arbeitender Bäckergeſelle aus Niederkunſt
goß unbedacht in den Ballon einer breunenden Lampe Petro-
leum, hierbei zerſpraug der Balkon, den Ünvor ſichtigen
mit der hrennenden Flüſſigkeit überſchüttend. Jm Stadtkranken-
Hanſe, wohin man ihn gebrach), liegt der Ungluck liche an ſchweren
Brand wunden boffnungslos darnieder.

„7 Eilenburg, 22. Auguſt. (Miſſionsfeſt.) Geſtern Nach
mittag wurde unter ſehr reger Betheiligung im prächtigen Wald-

vier zwiſchen Düben und Eilenburg beim „rothen Haus das
m e

Ehre, die mir auch ſchon der Herr Graf ſelig zukommen ließen. Aber von andern
Lenten werde ich mir ſür die Folge ſolche Vertraulichkeiten verbitten! Na, alſo,
ich will gehen und die Damen anmelden. Aber ehe ich die Thür öffnen kann
meine Beine ſind nicht mehr die flinkſten da ſind die beiden ſchon bei der Gnädigen
im Solon drin, und ehe ich mich's verſehe, liegt die Tochter vor dem Seſſel der
Gnädigen anf der Erde, und die Mutter ſteht dabei und weint und lacht und ſchreit
ein Mal über das andere: „Theure Tante und „Angebetete Tante und ſchwadronirt
von ihrem Goldkindchen, ihrem Juſtinchen, daß einem Hören und Sehen vergehen
konnte. Unſere Gnädige waren ganz ſtarr, oder wie Albertinchen ſagt, baff; wir
wiſſen ja wie Frau Gräſin v. Wolfseck auf Dehors und Eiikette bei Fremden
halten, wenn ſie ſich mit ihren Leuten auch noch ſo gemein machen. Zu Worte
konnten die Gnädige eine ganze Weile nicht kommen; ſie hytte genug zu thun, um
ſich vor den Umarmungen der Alten und den Handküſſen der Jungen zu retten.
„Rücke Er Stühle her, Friedrich,“ riefen die Frau Gräfin endlich, „und Jhr beiden
ſetzt Euch jetzt ruhig hin, damit ich Luft habe!“ Die Bürgermeiſtersfran und ihre
Tochter zierten ſich dann noch eine Weile und wiſchten ſich die Augen und rangen
vie Hände, aber zuletzt mußten ſie ſich doch auf die Seſſel drücken, die ich ſo fünf
bis ſechs Schritt weit von der Gräfin hingeſtellt hatte. Na, was daun weiter
geſprochen wurde, weiß ich nicht, aber ich habe gehört, wie die Frau Gräſin, die
mir beſahl, im Nebenzimmer zu bleiben ein paarmal heſtig wurde, und wie die
Brands lamentirten und jammerten. So nach einer guten halben Stunde ging
dann die Thür wieder auf und die Bürgermeiſterin ſchoß nur ſo heraus, ihre
Tochter hinterdrein. Jch ſah', wie unſere Gnädige mitten im Salon ſtand und den
beiden nachrief: „Ueber meine Schwelle nie wieder!“ Mich haben die Frauen gar
nicht angeſchaut. Hochroth im Geſicht waren ſie wie die Zinshähne. Schon auf
der Treppe bekamen ſie untereinander das Zanken, und als ich mit ihnen durch
den Garten ging, um ſie bis auf die Straße zu bringen da wurden die Schmeicheleien,
die ſich Mutter und Tochter ſagten, immer geſalzener und gepfefferter. Zuguterletzt
dicht vor dem Gartenthor, ging das eigentliche Donnerwetter los. Juſtinchen das
Goldkind, erhielt von Muttern eine klatſchende Ohrfeige. Aber das muß ich ſagen,
verſtellen können ſich die beiden! Wie ſie das Thor hinter ſich hatten und die
Straße entlang gingen, da war es, als ob ſie ein Herz und eine Seele ſeien, und
jeder, der ſie ſah, mußte glauben, es gäbe auf Gottes weiter Welt keine zärtlichere
Mutter und keine beſcheidenere Tochter!“

Der Erzähler hielt hochaufathmend inne und ſagte dann in der Art der redſeligen
alten Leute noch zweimal:

„Ja ſo war es ſo war es!“
Gronau lachte laut auf.
„Jch kann mir Frau Brand vorſtellen,“ meinte er. „Jm Zorn muß diewahrhaft fürchterlich fein. Die Tochter könnte man bedauern. Bei einer andern Er

Zziehung, in den Händen einer vernünftigen Mutter, wäre ſie wohl eine andere
geworden!“

Marie Müller hatte ſich bis dahin mit einer zierlichen Stickerei beſchäftigt,
jetzt hob ſie den Kopf und ſah den Maler an, in ihrem Blick lag etwas Bei-

und zugleich Dankbares für das milde Urtheil, das er ausgeſprochen
ronaus Pulſe ſchlugen voller, er bemerkte mit einem freudigen Entzücken, daß aus

des jungen Mädchens Geſicht der ſtolze, herbe Ausdruck mehr und mehr ſchwand.
Sanft, weich wurden die Züge, dadurch in einer neuen Schönheit aufſtrahlend;
der Schimmer der großen, ſeelenvollen Augen zeugte von dem Bewußtſein
eines Glückes und zugleich von dem bangen und doch ſo freudevolley Sehnen nach

Bibelſtunde im Pfarrhaus, Hilfsprediger Herold.

e ieſen. e4 T Rndolſtadt, 22. Aug. (Zur Feier des Geburts Dividendetages des r hatte geſtern für 3f. Coursnotizdie Stadt Flaggenſchmuck augekegt. Die üblichen Schulfeierlick
keiten ſind bereits am Tage vor dem Geburtsfeſte abgehalten Sayleſche 4 Stadt Anl. von

worden. is82 4 1401.75 G.Ueſche 32 Thbeater AnlFremdenliſte. Henese en s 05,50 b.Hoter Stadt Hamburg. Oberſt u. Brig.-Com. von Haeſeler Halleſche 32 Stadt Anl. a,26, V
aus Erfurt. Bergreferendar Serlo aus Charlottenburg. Haupt von 1586 Anl 7
mann Triebner aus Rdolſtadt. Reg. Rath. Humperdinck aus Erfurter 81/2 Stadt nl. 2 Z3!
Poſen. Kaufleute: Gerecke und Schaczewer aus Berlin. Fiebig Halberſtädter 3 Stadt zu 75 G
aus Hamburg. Weiſe aus Feirgig, Strauß aus Frankfurt a M. r von I Stadt An be u G.
Schwengers aus Uerdingen. Äppert aus Pforzheim. Ortner Naumburger adt-Anl4 /3199,45 G.aus Koſten. Deußen aus M. Gladbach. Cohn aus Leipzig. Sächſiſche 4 landſchaftliche 10250 G
Schulze und Langhennig aus Magdeburg. Sauerbrey aus Co a fandbriefe l-Ant 7 10150 G.
burg. Raff aus Eßlingen. Hermann aus Detmold. Plange Sächſiſche 4 Propinzial n
aus Lippſtadt. Damm aus Roſtock. Säch W 3 Provinzial- 36,50 G.

e 0 g.Standesamtsnachrichten von Halle a. S. Unſtretgreg g. g“ l 6,-
Meng yom I Juguſt. i i Cröllwitz, Actien-Papierfabrik,r Lehrer Andreas Hoyer und Luife Droſihn, 49, Hyp Anleibe 68.50 B,

eener und Halle. är bis fahrtEheſchlieſznugen: Der Maurer Karl Sonderhauſen und n de Her 4 100,00 b.
Amalie Fiſcher, Brandenburgerſtr. 1 und Naumburg a/S. Der Ludwig II, Gewerkſchaft, Hyp.
Muſiker Friedrich Günther und Minna Geilert, Beeſenerſtr. 27 i Anleihe l 4 98, B.
und errietcgr. J. iter Loui idt ei Naumburger, Brannkohlen,Geboren: Dem Handarbeiter Louis Schmidt eine T., Bertha Hyp Anleihe 4 38, S.Anna Thereſe, Kl. Schloßgaſſe 3. Dem Kellner Friedrich Beck Sächſi Thür Braunk.Verv
ein S., Friedrich Karl, Mauergaſſe 16. Dem Handarbeiter Karl a e Schuldv. 4 4.103, G

h r J n We ſchen Weißenfelſer Braunk. x neDem Poſthilſsboken Friedrich Gräbe ein S., Friedrich Otto, rege Schuldv l103,25
Neuſtadt 7. Dem Schloſſer Emil Reinboth ein S., Rudolf Karl Halleſche Bankverein-Actien 1891 9 5 (15850 G
Willy, Schmiedſtr. I. Dem Schloſſer Auguſt Rauchfuß ein S., n 50 h Quitt. a 5 l155,50 G
Walther Johannes, Meckelſtr. 3. Dem Handarbeiter Oskar Spar u. Vorſchußbant- Aktien 1891 7 4 h.
Staudtmeiſter ein S., Einil Kurt, Königsplatz 6. Dem Hilfs Eönnern, MalzfabrikActien [1sso o 12 6
brewſer Frauz Wiegel eine T., Wilhelmine Thereſe Gretchen, Eron i Achſe Pohierſabrik-
Streiberſtr. 153a. Dem Schloſſer Robert Otto eine T., Martha Lro Wielien len 1890 7 4 116,u n r S mied Hermann Oemiſch eine T., Dörſteibie Naitmannsdorſer
Aunag, Diemitz. Ein unehel. S. Rr nd 9Geſtorben: Des Handarbeiter Wilhelm Schurbert T., Els- Eil re 189/921 5 4
et 3 S R d r e e l en t 1891/921 o 4 39, Ga. D. Wilhelm Welſch Ehefrau Eliſabeth geb. Kelch, 72 J. Jöß c auereiAelt 90 i 95 00Spitze 7a. Des Poſthilfsboten Karl Naumann T., Gertrud, n 7 4 e3. M. Schmeerſtr. 36. Des Reſtauratenr Hermann Krauſe T., Halleſche Maſchinenſabr, Actienj 1891 35 4 31 G.
Martha 4 M., Oberglaucha 4. Des Handarbeiter Franz Weit- Halleiche StratzenbahnActien 1891 5 4 10700 G
mann T., Vally Gertrud, 23 T., Beeſenerſtr. 5/6. Des Mühlen- Hild brand ſche Mühtenwert 2 G
bauer Auguſt Danker S., Alfred, 5 M.. Thurmſtr. 24. Der lde Aetjen 1830/91] 18 4 151,75 G
Sander en irb andere Jtng 2 Shex ne re görbiedorf, Zuckerfabrik Actienſtso1 12* l120,- V.
Luiſe Schaaf geb. Spatzier, 71 J,, Damgaſſe 3. Der Hausdiener Landsberg MalzfabritActienſisoo 12 5 20000
Auguſt Alsleben 39 J. Klinik. Des Lokomotivheizer Adolf n h etJene befrai Thereſe geb. Rögener, 33 J. Klinik. Zwei Hieniberger MalzfabrikActien 1890/911 0 4 92, B.

unehel. T. Packhofs-Actien 1891 4 fco. 230,00 G.S iſch M vStandesamtsnachrichten von Giebichenſtein. Sachſen rankohlen u (140,0
Meldungen vom 17 bis 19 Aug. Sächſiſch Thür. Braunkohlent S Tyr Muſiker N. H. R. Kunter und D. B. Herr St.-Pr.-Actien 1801 10 5

nann, Hoheſtr. 17. „Weißenfelſ nGeboren: Ein unehel. S., gr. Goſenſtr. 12. Wer Tone fer et 1391/92) 15 4 1I176,50 G.
Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien2. Trothaerſtr. 24. Des Kutſchers W. A. Thomas S., 2 n enfahrikAetie 1890/911 20 4

2 M. 15 T. Domäne. Des Landesprodultenhändlers R. Zeitzer Parraff. und Solaröl-
Herrmann T. 1 J. 2 T., Reilſtr. 5. Des Eiſendrehers F. O. ſahrik-Actien 1891/921 5 4 (86,75 G.
Veck T. I1 M. 25 T. gr. Brunnenſtr. 8. Des Landwirths W. Zuyckerraffinerie Halle Actien 1890 7
Fhüt T M. 16 T., Vöckſtr. 6. Ein unebel. S., 1 T. gr. VruddorfNietlebenerVergban

Gofenſtr. 12. Vereins-Kuxe ſſco.d Conſol. Halleſche PfännerſchaftKirchliche Auzeigen. Kuxe ſco. 195-- G.Zu Neumarkt: Mittwoch, den 24. W Abends 8 Uhr Die Courſe der mit bez eichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.
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der Lüftung des Schleiers, der geheimnißvoll die Zukunft verhüllte. Die jetzt voll
erwachte Liebe hatte aus dem jungfräulichen Weibe ein neues Weib geſchaffen, das
von geſtern war heute nicht mehr da. Wie eine von der Sonne aufgeküßte Roſen-
knoſpe neigte ſich das unſchuldige Mädchenherz dem Geliebten zu, ſich ſelbſt hin
gebend und demuthsvoll Licht und Leben wie ein Geſchenk von ihm erwartend.

Gronau konnte nicht weiter ſprechen. Mit echt weiblichem Scharfblick hatte
aber die alte Köchin die Sitnation erkannt und überſchaut. Die Rolle der Be
ſchützerin zweier Liebenden gefiel ihr um ſo mehr, da es in dieſem Falle Perſonen
waren, die über ihr ſtanden, und denen ſie ſich zu Dank verpflichtet glaubte.

Faſt jede Frau thut ſich etwas darauf zu Gute, wenn ſie ein Paar zuſammen
gebracht, eine Heirath geſtiftet hat; beſonders die Ehefrauen, welche mit ihren eigner
Männern trübe Erfahrungen machten, und die Ledigen, die über die heirathsfähigen
Jahre hinüber ſind, halten ſich für verpflichtet, den ewig bindenden Knoten für
andere ſchürzen zu helfen.

„Was hat denn die Frau Gräfin geſagt, als Sie zurückkamen fragte Albertine,
Neugier heuchelnd, um Friedrichs Aufmerkſamkeit von dem durch Bliicke geführten
Zwiegeſpräche der beiden Liebenden abzulenken.

„Nichts rein gar nichts!“ antwortete der olte Diener. „Dem Herrn
Doktor habe ich, als er gegen Mittag kam, von dem Beſuche erzählt. Jch fürchtete,
die Aufregung könnte der Gnädigen geſchadet haben, das ſagte ich ihm auch. Aber
der hat uur ganz vergnügt darüber gelacht und gemeint, für unſere Frau Gräfin
ſei ſo ein geſunder Aerger ganz zuträglich, er helfe die böſen Gedanken vertreiben,
wie es ein tüchtiger Wind mit dem Nebel und den Regenwolken mache. Und dann
meinte er noch, in den nächſten vierundzwanzig Stunden würde ich wohl noch
mehr hören und ſehen, Wunderliches und Erfreuliches. Nun ich kann's ja abwarten,
wenn's was Gutes iſt!“

y Marie Müller war von dem Sopha aufgeſtanden und ſchickte ſich zum Fort
gehen an.

„Jetzt muß ich zu der Gräfin,“ ſagte ſie mit fröhlicherem Ton, als man ihn
ſonſt von ihr zu hören gewöhnt war. Wahrſcheinlich iſt es der letzte Abend, den
ich hier im Hauſe zugebracht habe. Frau v. Wolfseck iſt dem Anſchein nach
e ken wieder geneſen, und da wird auch alles wieder in das alte Geleiſe
ommen!“

Auch Gronau ſtand auf, um zu gehen; Friedrich wollte ihn noch zurückhalten,
aber ein bedeutſamer Blick Albertinens hielt ihn davon ab. Mit vielen Knixen
und wiederholten Verſicherungen, wie hoch ſie die ihr gewordene Ehre zu ſchätzen
wiſſe, begleitete die alte Köchin ihre jungen Gäſte bis in den großen Hausflur,
wo das junge Mädchen nach kurzem Abſchiedswort die breite Treppe hinaufſtieg,
während Gronau zögernd und ſich wieder und wieder nach der Scheidenden um-
wendend, dem ihn durch den Garten führenden Jean folgte

Die alte Köchin war in ihr Stübchen zurückgekehrt und ſah, daß ihr Freund.
der weißhaarige Friedrich bedächtig das letzte Glas Wein leerte.

„Herr, Du meine Güte,“ rief ſie voller Erregung aus, „ſo etwas hätte ich
mir nicht träumen laſſen! Der Herr Maler und das Fräulein beide hier bei
Pie in meiner Stube! Und da können Sie ruhig daſitzen, ohne ein Wort zu
ſagen

„Warum denn nicht?“ fragte Friedrich. „Die jungen Herrſchaften haben mit
dem Doktor unſere Gnädige ganz umgewandelt iſt es dann da zu verwundert
wenn ſie uns, die wir Dienſtboten ſind und bleiben, anders behandeln, als wir es
verdienen Herr, Du mein blutiger Heiland! Als ich zum erſtemal des Fränleins
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Dieſes Blatt wird in den, die

ſolel- n. Reſtaurant Empfehlungen.

e Stadt Ilamburg,

o Ialle a. S. e
Gegenüber der Poſt. S

des Theaters und der Kliniken.

otel erſten Ranges.
1 L. Achtelstetter.
ſto zum Kronprinz.
e IIalle a. S.

Rähe des Marktes-
Hotelwagen am Bahnhof.

jans erſten Rangeswährt ſeinen alten guten Ruf, in
Veziehung- 10110R nuä. Brakrceim.

tel Continenta Halle a- S.

s I. Ranges, am Centralbahnhof.
eder Kgl. Kliniken, Poſt Telegr.

Elektr. Beleuchtung; Centralh.;
Aufz.; eleg. Famitienz. bei ſolid.
ſen. Beſ. Onrl Leistner.
ſſel Stadt Dresden.
n Central-Bahnhof Halle a. S.
riſche und Pferdebahn nach allen

Richtungen.
Logis von 70 an.
ri. Hauſe. Hausdien. am Vahnh.

Telephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſiber,

tel z. gold, Mirsch
iktoria-Theater u. Gartenreſtaur.,
nuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Nenzeit entſprechend eingerichtet.
rendenzimmer bon 1.4 au.

Fernſprecher 254.

C. Orone,
früher Reiſe -College.

el „Deutscher Hof.
ächstgelegenes
tel am Bahnkof.

Neu renovirt.
eſiher R. Dannenberg,
ähriger Jnhaber des goldenen

Schiffchens. [10983
Jordan Nachf.,

nhb, Heinr. Tischbein,
ngrosshälg, u. Stube zum
ter Rhein gr. MärkKer-
s5e 14, ein pf. ihrerenommn.
denux-, Bhein- u. Mosel-

me, Beutsche SeKte, Cham-
pagner, Spirituosen.

alter Reichert's
Derosshandlung u. Probirstube

ßehlt ihre reinen, gutge-
ten Weilne.
Fernsprecher 558. [7907
artinsgasse 1I2/13
ere Leipotgerstrasse.)

Hotel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel l. Rangesam Sabnbo. (7516
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert
Beſitzer Paul Weiss wange,

langjähriger Jnßaber der Dresdener
Bierhalle.

e022082006292869030200909

Renelb's u
Deutsches Sekit-Haus.

verbunden mit Weingroßhand-
lung, älteſtes und renvmmir-
teſtes Weinreſtaurant a. Platze
gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581.

Einpfehle meine garantirt
reinen Natur-Original-Weine
der Moſel u. d. Rheines. Alle
Delikateſſen der Saiſon; tägl.
große Oderkrebſe, Helgoländer
Dummer. Dejenners, Diners u.
Sonpers von den einfachſten bis
z. den gewählteſten.
Zimmer f. Familien ſtets reſerv.

I. Klein.Weingutsbeſ.i.Brauneberg. Moſel.

60095000002000Grüw's Wein-kegtaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Saifon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Pfirsichbowle.

Jnhaber: ör.
rHötel du Nordd.

Telephon Nr. 562.
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Ranges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtung.
Central Warmtwafferheizung. Mäßige
Preiſe. Schöner Garten mit Colongde
Vorz. Mittagst. v. 4 Gäng., v. 1--3 Uhr

1,50. Jm Äb. 1. Vorm. v. 9 Uhr
ab Stammfrühſt. 39-5043. Ab. Stamm
v. 40--60 Reichh. Speiſekarte u.
Delicateſſen d. Sagiſon. Gutgepſlegte
garant. naturreine Weine. Moſelwein
v. Faß, L. à 30 Meinen hoch
eleg. Saal halte zur Abhaltung v. Feſt
lichk. c. beſtens einpf.

II. Vehn, 110483
fr. Beſ. d. „Rheiniſch. Hofs“ in Erfurt.

Iötel Schwarzer Adler.
Halle a. S-, gr. Steinſtr. 24,

comf. neu herger. Zim. m. g. neu. Betten
ſchöne gr. Reſt.-Räume, Münch. Löwen-
brän, Pilſner Vier d. Hall. Act.Br.
Mittagstiſch 1 Uhr zu eivil. Preiſen.
Electr. BahnVerb. v. Vahnh. bis zum

Hotel, Portier am Bahnhof.
i. Schaub e. Sohn,ſr. Beſ. v. Schanb's Garten, Caſſel.

Halleſches Weinhaus,
alte Promenade 4, Eing. Kaulenberg,

Weingroßhandlung,
Halle a. S. und Nierſtein.

Nen eröffuetWeinreſtaurant, ſchönſtes und größtes
Local d. Art mit originellen Malereien.
Natur Rhein, Moſel, ſow. vorz. abgel.
Bordeaux-Weine. Vorzügliche Küche.

11428 C. Becker
Neumarkt-Fiſchhalle.

Halle a. S. Fernſprecher Nr. 683.
Fiſchwagaren, Südfrüchte, Conferben,

Großhandlung lebender Fluß u. See
ſiſche, Goldſiſche, Schildkröten, Krebfe,
annern Cavigr u. Wildhandiung.
Iamburger Frühsticks Zimmer im

Hauptgeſchäft Geiſtſtraße 36 a.
Merſeburgerſtr. 42. Volkswohl

0375 Jnh. Musculus Co.
lerm. Heller's
aunrant n. Gartenloral
ich- Fernspr.36 2.ColdSohiffehen b

Mötel garnö,
R oeſtattete Zimmer, ſolide Preiſe.

enfon nach Vereinbarnng.
getiſch v. 125--2 Uhr, i. Abon.

Erstes
Hamburger

Frühstiücks- Zimmer
sehr reichhalt. Speise-Harte.
Lnachssemmeln à 20, Caviav-

Semmeln à 25 g.
Sveiſetarte d. Saiſ. entſpr.

e ehe

W. Assmann, gr. Uriehstr. 27.
e e e

Orensteln

Gleis, trans-
portabeln.fest,
Stahlnulden-
kipplowries,

/2, ebm,
Plateauwagen

mit Stahl- und

Feldbahpfahbrikep,

Berlin s. w.Tempelhofer Ufer 24.

Molzplateeu,

Zinn Fnuf und

Sämmtl. Eisenbahnmmaterialien

kür Schmal- u. Normalspur

Prospecte gratis und ſranco.

I

Kastenwagen
2.Kippen od. fest,

Weichen und
Drehscheiben,

stühlerne
Schiebkarren,

stählerne
Karrädielen,

nuf Miethe.

veite Beilage zu 2 196 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verkage.
Halle, Dieustag 23. Auguſt 1892.

Stationen Vitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilen

in der Richtung nach Halle paſſtrenden Perſonenzügen vertheilt.

Fabriklager in
Jagdgewehren

und Patronen-
hülſen von

v. Drehſe,
Sömmerda

Fabriklager in
Jagdgewehren
und Patronen-

hülſen von
Teſchner Co.
Frankfurt a. O.

„Toppen in Jasdkeinen,9 ag di Gamaschen und

Sommerloden-

W. Tornau,
Büchſenmacher,

ne a. S., Leipzigerſtraße Nr. 89,
einpſiehlt Lancastergewehre mit und ohne Hähne (Selbſtrpanner),

Drilünge, Bäüchsflänten, Teschins, SRevolver von 5 Mk. an.

zu vav

s

c

2

S

S

S

Lager in ge!adenen Jagäpatronen, 100 Stück von 6 Mk. an. T
ju4214

Poſtſtraße 11.

Vingang Zinksgartenstrassoe.
ZAweig-Geschäſt [14081der Hof-Wein-Gross- Wandlung

A. EHESE alt Drfurt,Keiehbnaltige Auswahl
in Weiss- u. Roth- Weinen ete.

Wein-Stuben.
Vorläufige Anzeige.

Haase's Be EGVUIG.
Donnerstag, den 25. Angnſt, Abends 8 Uhr
Growes Pxtra-Jilitär-(oncert

„Frinz Louis Verdinand von Preussen [14235
Entréè 40 Pfg. Billets im Vorverkauf 25 Pfg.

Gartenbauausstellung Halle.
Freyberg's Garten.

Heute S Dienstag Abend 7 Uhr (14228
Schluss der Ausstellung.

P B. W.Die Herren Vertrauensmänner erſuchen wir ergebenſt, von den Mit-
gliedern Jhres VBezirkes die Beſtellungen auf Stadttheater-Karten für die
erſte Hälſte des Spielabſchnitts 92--93 bis Septbr. -Dezbr. 1892 einzu-
ſammeln und uns möghlichſt bald, ſpäteſtens bis zum 10. September zuznſtellen.
Diejenigen Mitglieder, welche einem Vezirke nicht zugetheilt ſind, wollen Jhre
Beſtellungen alsbald ſchriftlich mit Wohnungsangabe an uns einſenden.

edingungen und Preiſe bekannt.
Es wird ausdrücklich bemerkt, daß die Ausgabe der Karten für die

erſte Hälſte des Spielabſchnitts 1892/93 alſo Septbr. Dezember 1892
nur bis zum 15. September einſchl. ſtattfindet. Später werden keine mehr
ausgegeben. Am 31. Dezbr. verlieren die Karten ihre Gültigkeit.

Halle, 22. Auguſt 1892. Der VorstandFSchlurick's Wasserhbeilanstait.
Halle a. S. Iochstr. 4. Pernsprecher 696.
9 Geuöffnet von 7 Uhr Mergens bis 8 Uhr Abends, S

empfiehlt ſich allen Kranken und Erholungsbedürftigen. [13565
Arzt und Maſſeure in der Anſtalt. Aufnahme jederzeit. Proſpekte gratis.

Vegetarischer Mittagstisech v. I-3 Uhr.

z 2 Prigch gebr.

*g88 o Jod

52 e 7 eereeg c WBau Düngekalk 29
e S offerirt zu billigſten Tagespreiſen bei prompteſſer Lieferung 2

z R. Schracder, Halle a. S., Marienſtr. 23,-
[13437

r h

h
I

v

r re T

A. Rühl, welier,
Halle a. S.

Seit 20 Jahren Kleinſchmieden er. 6)
Pebo Gr. Sinöfr. 1 OT. Dlrichetrags

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von

Gold-, Silber u. Alfenidewaaren
Corallen, Granaten.

i Ohristofſe-Bestecke.
Neuarbeiten und Reparaturen

werden in eigener Werkſtatt ſauber und ſchnell ausgeführt.

Invaliditäts- und Alters-Versicherung.
Amtliche und nuentgeltliche Auskunft ertheilt jeden Morgen v. 8-10 Uhr

23 der Kontrollbegute Laegel, gr. Branbausgaſſe 21, I.

21314

affen nehme in Zahlung. tPrämie f. d. Allg. deutschen Jagdschutz-Verein. I
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M. Blanckenburg
pract. Anhnnart,

Scharrngasse 9 b.
(neben dem Rosenthal).

Künstliche Zühne, Fällen äer
Zälineg u. S. W.

Victoria- Theater.
Dienstag, den 22. Auguſt-

Zum letzren Male:
e Der Hüttenbesätuaer.

Mittwoch: Benefiz ſür Mizi Jahi
Brei Paar Schuuhe.

Ende dieſes Mongits Schluß der
Sommer-Saiſon. [(14213

Concordia- Theater.
Geiſtſtraße 45. [14233

Hente, Dienstan, d. 23. Ang. a. e.
a Der liebe Onkel. Zu
Schwank in 4 Aufz. v. R. Kneiſel.

Jm Reſtaurant
e Frei- Concert e(Damencapelle).

eKeumarkt-Fischhalle,

i MerſeburgerſtraßeGeiſtraße 36a. z aß
Prima neue Volliheringe

St. G Pfg. Schock 3, 25 n
Vüär Blänäler billigste Freise

Himbeersaft
friſch von der Preſſe

nur einige Tage
empfiehlt

rOtto Thieme,
Geiſtſtraße 183.
R h R a G

pr. Anhin- Art. ([[I13395
a Gr. Steinstrasse I0, V.

Ich bin bis Mitte Septbr.
verreist. (14221
Dr. ca.Mever Conv.-hexikon

neueſte Aufl., noch nicht geb. f. 100
z. verk. Off. u. 14086 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Steritkisürte
Kindermilelkder Zerbſter

Milchſteriliſirnngs- Anſtalt

e in Flaſchen
ſtets friſch vorräthig bei
Eruſt Betzer, Herrenſtr. 5,
Helmbold Co Leipzigerſtr. 109,
Jnlins Kegel, Steinweg 54,
Paul Kegel, Bernuburgerſtr. 28, [13392
A. Steinbach, Königſtraße 16.

e

VerdünnungenmitWaſſer oder Kufeke-
ſuppe nur auf vorherige Beſtellung.

Meine Broschüre üher
Ascthüunnnae

unä
dessen Bekämpfung
(darech 20 jährige Erfahrung an

mir selbst erprobt) tversende ich gratis und franco. J
A. Klein, Herford,

Höckerstr. 291.
e S

Ein ſchöner 3690
5 Bernhardiner Unnd,
ſen ſür Corps, iſt zu verkaufen.

Hotel du Vord.

X Großes lwyhl-ſchineckendes Roggeubrod,
diverſe, hochfeine Kuchenforten,

W vorzügliches Frühſtück empfiehlt
F. A. Hollmig, BVernburgerſtr. 22.

88 Jn meiner Familien Penſion
für jnune Mädchen ſind noch8 einige Plätze frei: allſeitige Aus-
hildung, vorzügliche Referenz.

W Halle. gwiſterftraßje 45, üx.

38 Fr. V. IERase.
Rittergut-

Verpachtung-
Ein kleines Ritterqut, Stunde v.
Bahn von Leipzig, iſt zu verpachten.
Zur Uebernahme gehören 12,000 Thlr.
Offert. an Hansenstein Vogler,
A. G. L. Cipzig unter V. 9724.

m

Jn kleiner Stadt belegenes Wohn
haus, worin ſeit langen Jahren

eine Bückerei
betrieben wird, nebſt Mor g. groß.
Ackerſtck, iſt zu verkaufen. Offert. uut,
D. 14285 d. Exp. d. Zig.
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Kindernährmittel erleiden infolge ihres hohen Gehaltes an
Waſſer ſchon kurze Zeit nach ihrer Herſtellung chemiſche
Veränderungen, die, wenn ſie vielleicht auch nicht gefährliche
Erkrankungen zur Folge haben müſſen, immerhin eine ſtändige
Gefahr für das Wohl des Kindes bilden. Aus dieſem Grunde
kamen viele Aerzte vom Gebrauch der Kindermehle ab und
behalfen ſich mit Hafergrütze, trotzdem dieſelbe unverdauliche
Beſtandtheile beſitzt und häufig ernſte Verdauungsſtörungen
zur Folge hat.
der Verordnung eines Kindermehles und dieſes iſt

en

Rademanns Kinderme
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Erſt jetzt beginnen die Aerzte wieder mit

2

haltes allen Anforderungen, die in Bezug auf Haltbarkeit J

e 7 re u n ne verm es auf er4 Dadenauns Kinderueh erenh gerte W

an ein Kindernährmittel geſtellt werden müſſen; es wird
darum und weil es in allen Theilen löslich, also
absolut verdaulich ist, weil es ferner dem Körper

des Kindes die zur Entwicklung nöthigen Nährmittel-
stoſfo in überraschender Vollkommenheit zuführt als

das beſte Kindermehl der Welt
bezeichnet. Rademanns Kindermehl muß darum von jeder
Mutter gebraucht werden, der die gedeihliche Entwickelung

Großes Brod von kräftigem Wohl-

ihres Kindes am Herzen liegt. [13668S nNademanns Kindermehl iſt in den Avotheken, Droguerien und Colonial
z wagren handlungen zum Preiſe von M. 1.20 vro Büchſe erhältlich.

e W en 8 S W I J e er

S r
S W 2 J 3 7 n

Sangerpund an der SaalSängerbund an der Saale. geſchinat
Die Süngerschaſt der hiesigen Bundesvereine wird zu allscitigem

und pünktlichem Erscheinen heute Dienstag Abend s Uhr nach
aem Paradics-Saal““ u einer Ge San OPe eingeladen.

14243) Her VorstandAusſchreibungen.
Die Erdarbeiten zum Ban einer Talgſchmelze auf dem Schlacht und

Viebhofe zu Halle a. S. ſollen im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.
Die Manurerarbeiten einſchließlich Lieferunggvon Kalk und Sand, zum

Ban einer Talgſchmelze auf dem Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. ſollen
im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Die Lieferung von 165,00 ebmn Porphhr-Bruchſteinen zum Bau
einer Talgſchmelze dem S und Viehhofe zu Halle a. S. ſoll im

zege der Wettbewerbung vergeben werden.J Die Lieferung, von 200, 000 Hintermauerungsſteinen, 49, 000
Hartbrandſteinen 40,000 gelben Verblendſteinen, 26, 000 rothen
Verblendſteinen und 600 Dachſteinen (Biberſchwänze) zum Bau einer
Talgſchmelze auf dem Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. ſoll im Wege
der Wettbewerbung vergeben werden.

Die Lieferung von 220 To. PortlandCement zum Bau einer Talg-
es 3 dem t und Viehhoſe zu Halle a. S. ſoll im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden.

Die Zimmerarbeiten zum Bau einer Talgſchmelze auf dem Schlacht
und Viehhofe zu Halle a. S. ſollen im Wege der Wettbewerbung vergeben
werden.

Die Betonarbeiten zum Bau einer Talgſchmelze auf dem Schlacht
und Vichhofe zu Halle a. S. ſollen im Wege der Wettbewerbung vergeben
werden

Die Anſtreicherarbeiten zum Bau einer Talgſchmelze auf dem Schlacht
und Viehhoſe zu Halle g. S. ſollen im Wege der Wettbewerbung vergeben
werden. Angebote auf ſämmtliche Arbeiten ſind bis

Sonnabend h Auguſt Vormittags 10 Uhr
quf dem Stadtbauamte einzureichen.

Die Lieferung von ſchmiedeeiſernen Trägern und Wellblechdecken zum
Ban einer Talgſchmelze auf dem J n Viehhofe zu Halle a. S. ſoll
im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.Sie Tiſchlerarbeiten zum Ban einer Talgſchmelze auf dem Schlacht

und Viehhoſe zu Halle a. S. ſollen im Wege der Wettbewerbung vergeben
werden.

Die Schlofferarbeiten zum Ban einer Talgſchmelze auf dem Schlacht-
und Viehhofe zu Halle a. S. ſollen im Wege der Wettbewerbung vergeben
werden.

Die Steinmetzarbeiten zum Bau einer Talgſchmelze auf dem Schlacht-
und Viehhofe zu Halle a. S. ſollen im Wege der Wettbewerbung vergeben
werden.

Die Asphaltarbeiten zum Bau einer Talgſchmelze auf dem Schlacht
und Viehhoſe zu Halle a. S. ſollen im Wege der Wettbewerbung vergeben
werden.

Die Dachdeckerarbeiten zum Ban einer Talgſchmelze auf dem Schlacht-
und Viehbofe zu Halle a. S. ſollen im Wege der Wettbewerbung vergeben
werden. Angebote hierauf ſind bis

Montag, den 29. Auguſt, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen.

Die Glaſerarbeiten zum Bau einer Talgſchmelze auf dem Schlacht-
und Viehlofe zu Halle a. S. ſollen im Wege der Wettbewerbung vergeben
werden.

Die Klempnerarbeiten zum Ban einer Talgſchmelze auf dem Schlacht-
und Viehbofe zu Halle a. S. ſollen im Wege der Wettbewerbung vergeben
werden. Angebote anf dieſe Ausſchreibungen ſind bis

Donnerstag den 1. September, Vormittags 10 Uhr
auf dem Skadtbaugute einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen, auch
die Verdingungsanſchläge entnommen werden können. Die Zeichnungen liegen
im Bureau auf dem Bauplatz zur Einſichtnahme aus.

Halle a. S., den 22. Auguſt 1892.
Der Stadtbaurath
(gez.) Lohauſen.

Rübenschnitzel. Hund! Billig zu verkaufen.
200)Etr. für monatliche Lieferung von Eine 3 Jahre alte Hühner-Hündin

October a. e. ab, werden zu kaufen mit recht ruhiger Suche, guter Appell,
geſucht. Gefl. Offerlen mit Preisangabe Preis 75 Mark, ſelbige wird hier vor
unter T. 9513 an Haasenstein geführt. (14181Vogler A. G. Leibzig, erbeten. Jagdaufſeh. R. Hödleke, Löbejün

empfiehlt Carl Koch,
Herrenuſtraße 1 u. die bekannten Ver-

[14203kaufsſtellen.

Eine flotte Bäckerei zu verpachten
oder zu verkaufen. 1. Oktober oder 1.
er zu übernehmen. Gefl. Off.
A. B. poſtlagernd [14182

Hecklingen i. A.

Ein flottes [14231
Materinl- u. Colonialwaaren-
geschäſt verb. mit Destillation
in einer größeren Garniſonſtadt der
Provinz Sachſen, iſt krankheitshalber
zu verkaufen. Gefl Offerten unter Z.
14231 Expedition dieſer Zeitung.

1450 Mk.
Miethsüberſchuß!

Mein nenerbautes auf mehrere
Jahre feſt vermiethetes und 1450.4e WMiethsuberſchuß bringendes Grund

ſtück in der unteren Leipzigerſtr.
wünſche ich bei beſcheidener Anzahl-
ung preiswerth zu verkaufen. Die
Hypotheken ſtehen feſt und würde
ich auch gute Hypotheken od. kleineres

Grundſtück mit in Zahlung nehmen.
Offerten unter G. d. 8309 beförd.

Rudolf Mosse, Halle. [14245
japanische agebutten

(Rosa rugosa V. Regeliana) corallen-
rothe bis walln ußgroße Früchte,
ohne Borſten und Haare, vorzüglichſte
Sorte zum Einmachen und zu Marme-
lade. Ein Poſtpacket gebrauchsfertig
geputzte (ca 15 Liter) frauko für 8,50.
Ein Poſtbvacket ungeputzte Früchte,
(ca. 10 Liter) franko für 6.4. Ein
Poſtpacket ungeputzte hochreife Früchte
zu Marmelade franko für 5.4.

Regelmäßige Lieferungen bis Oktober

möglich. 14241Rittergut u. Rational-Arboretnm,
Zoeſchen bei Merſeburg-

Bekanntmachung.
Ein thätiger, brauchbarer und mit

den beſten Empfehlungen verſehener
Verwalter findet Mitte Septbr. d. J.
bei mir Stellung. Gehalt nach Ueber-
einkunft. Bewerber wollen zunächſt
Zeugniſſe abſchriftlich einſenden.
Amt hetz, b. Falkenrehde via Potsdam,

21. Auguſt 1892. BRiechter.
Gutes Elbhen liefert jeden Poſten

Chr. Lent, Lenzen a. E.

Hausverkauf.
Jm Auftrage der Erben des Herrn

Regirungsraths, Roth werde ich das
denſelben gehörige herrſchaftlich ein-
gerichtete Wohnhaus P. 35 am hieſigen
Karlsplatz mit ſchönem Garten am

6. September 1892,
Nachmittags 5 Uhr

im Hotel Sanpe hier öffentlich auf das
Meiſtgebot verſteigern. [14227

Bedingungen im Termine.
Der Beſtbietende hat 500 Mark

Caution zu hinterlegen.
Bernburg, den 21. Auguſt 1892.

Der Rechtsanwalt
EB eichmanns.

Auction.
Mittwoch den 24. d. Mts.

ſollen verſteigert werden:
a zwangsweiſe:

1. um 10 Uhr. Geiſtſtraße 42.
650 Carton-Parfümerien, 3Wanen-

räder, 1 Vertikov, 1 Billard mit Zu
behör, 1 Ladentiſch mit Marmorplatte,
1 Vierdruckapparat. 2 Wagrenregale,
1 Sopha, 2 vollſt. Betten, 2 Tiſche, 1

Spiegel, (142462. um 12 Uhr im Gaſthof zum
Röderberg in Giebichenſtein: Ein
Kleiderſchrank.

b. freitwilſſlig:
um 10 Uhr Geiſtſtraße 42:

3 Waſchtiſche n. 1 Nachitiſch mit
Marmorblatte, 1 Bild (Heidelberger
Schloßtz), 1 Spiegel, 1 Regulator.

Fretischicis,
Gerichts-Vollzieher-

Mehrere Villen mit großem Garten
im Preiſe von 75- bis 70000 Mk. ſind
zu verkaufen und alsbald zu beziehen.

Näheres durch FPoppeilbaum,
Blankenburg am Harz.

Zur Saat
empfehle

sZeeländer Roggen
liefert koloſſalen Ertrag (16-20 Ctr.
pro Mrg.) winterfeſt, ſteifhalmig, des-
halb nie lagernd. Aus hieſigem
kälteren Boden den warmen Boden

hall. Gegend ſehr zu empfehlen,
pro Etr.bei Annahme von 20 Etr. 850 Mark,

00100 8,fr. Babnhof Goldbeck. Lieferung inner-
halb 14 Tagen.

Mit Muſtern und typiſchen Aehren
ſtehe gern zu Dienſten. Säcke berechne
14226) zum Selbſtkoſtenpreis.
Rittergut Gethlingen II b. Goldeck

[Altmark).
B. Lohse.

25000 Mark
zur 2. ſicheren Stelle hinter Bankgelder
per ſofort oder 1. Okt. geſ. Werthe Off.
I. V. 37255 an Hansenstein G
Vogler, A. G. Halle a. S. [13909

K Annon

Zeitungen

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöffnet von 8-8

Kaution kann geſtellt werden. Offert- t
u. A. h. 8288 bef. Rud. Mosse, Halle.

Zum 1. Oktober wird für einff
herrſchaftliches Haus eine z
erfahrene, zuverl. Köchin

ngeſucht, die auch Hausarbeit über
nimmt. Nur ſolche mit guten Zeug
niſſen wollen ſich melden. Näheres
bei Rudolf Mosse, Halle. rn

Vermiethungen.

Ein Herr ſucht möbl. Stube ſof. mögl.
neuerbauter Stadttheil, ev. Näh. der
Bibliothek. Off.n. Z. 14187Exped. d. Zt.

Wuchererstrasse 47.
Herrſch. II. Et., 130 Thlr., p. 1. Okt.

z. verm. Näheres daſelbſt 1 Tr.

17000, 3000, 6000 .4 innerh. der Feuer
kaſſe geſ. Herzfeld, Lindenſtr. le.

Hypothekenbriefe [14237
werd. gek. Herzſeld, Lindenſtr. 1e.

Ein nachweislich gutes Goldwaaren-
Geſchäft iſt in einer kleinen Stadt mit
Haus in beſter Lage wegen Ueber
nahme einer Fabrik ſofort oder ſpäter
zu verkaufen gegen Anzahlung von15--39,000 .4. Auskunft ertheilt Herr

Jw. Kopp, Kaufmänniſcher Lebrer.
Halberſtadt. [14228

Laden- u.Kellervermiethung,

Die im Hause MarKtplatz 13 än
der Marienkireche gelegenen 2 Läden,
sowie die unter den Predigerhäusern
befindl. grossen Kellerräume
sind soſort zu vermiethen. Näh.
beim Küster Herrn Holzmwoncher.

Der Gemeindekirchenrath.
Karlſtraße 1.

Herrſch. II. Et., 5 heizb. St. Balk., 3K,
K., Zub. 1. Okt. z. verm. Näh. I. Et.

[oWCC

VBerantwortlich: J. V. Dr. W, Gebensleben, (Jnſergate, Halle a. S.
6

Verlag der ActienGeſellſcha
Behnueti ho

ft e ilbe eitung“.

Prima Wieſenhe,
Kleehen und lauges Rognenſ

liefere in Waggonladungen nach
Bahnſtation, preiswerth. u

Varleben b. Magdeburg.
Ob w. Eier.

Offenen. geſuchteStel

um I. Oſt iſt die Stelle der z
Mamſell auf Domaine Sittichent
bei Eisleben nen zu beſehen. l

Habe bi. ſige gute Kutfcher, Knes
Bägde und Abeiterfamilien für
fort und Neujahr abzugeben! (Ret
marke) Rbevrling's Vermiethm
Bureau in Torgau. 14

Ein fleißiger, ſolider Stadtreiſe,
wird von einer reellen Kohlenhand
geſucht. Offerten sub Z. 14443

d. Blattes. nAuf einem Rittergut bei Halle
wird zum 1. Oktober für 2 Kyg
von 33/, und 2 Jahren eine erfah
Kindergärtnerin geſucht. Zeugnſßß
ſchriften und Photographie ſind
ſenden an die Exped. d. Zeitg

Z. 141591. uEin junger 18 Jahre alter Deko
welcher die Ackerbauſchule mit Ef
abſolvirt hat und jetzt ein Johr
Volonutair thätig iſt, ſucht Stel
als Verwalter. Offerten unter H.
18 an die Annoncen Expedition vo
Barck Co. in Zeitz erbeten l

welche an unſ. Lehr- Jnſtitute
4 wöchentl. Conrſus abſolviren ind
führung, Amtsgeſchäſte ec., erht
unentgeltlich Stellung nach gewi
Jn.7 Monaten 65 Herren anusgebt
inſere Zeitung u. Pro'pecteg ratis,

ginn om 1. September.
Landtw. Beamten- Verein

Braunſchweig. Madamenweg 160,
z Landwirthſchafterin. u. 6 Stube
ſuchen 1. Sept. oder 1. Okt. Steh
Frau A. FKühn, fl. Nlrichſtr.
Juſpector und verh. Oekone
welche ſich keiner Arbeit ſcheuen,!
walter, Hofmeiſter, Aufſeher, ver
led. Gärtner, Kutſcher, Brenner,!
Stellung durch d. Landwirthſchaff
Büreau von Fricdrieh Gures
Halle a. S., Kurzegaſſe 1, (am
ziger Thurm)

Oekonomielehrlinge, led. Kulß
Diener, Knechte, Kuhfütterer,
Schäſer, find. ſofort Stellung B.

Stall o. Oberſchweizer, Kuhme
St. geſ. E. durchw. tücht. verh. O
ſchw. i. Viehwirthſch., Pflege u.
kereiweſ, durchw. vollk. vert., ſ. z. I.
o. 1. Okt. e größ. Kuhſt. z. übern.
erb. ü. Z. I4225 a. d. Exp. d.
lin Nagchinenconstruck
geſucht, welcher langſam, aber ſiche
gründlich arbeitet und längere Erſt
ungen beſitzt, für Magdeburg. Stell
dauernd Anfangsgehalt 2400 M
Gefl. Offerten unter K. E. 283
HMansenstein Vogler A.
Magdeburg. ſtEin ältercs, anſtändiges Mädhe
der Wirthſchaft erfahren, ſucht b
zur ſelbſtändigen Führung einer K.
wen bis zum 1. Okt. Gcſl!
u. L. St. Ritterg. Wehlitz b. Schiel

Gesucht werden:
Aelt. zuverl. Köchin z. 1.Oktober, La
wirthſchafterinnen, j. Mädchen
Erl. der Wirthſchaft, Haus n. Kü
mädchen ſow. Knechte.

Worhanden sindStallſchweizer z. 1. Oltob., Hoſe
Aufſeher, Kuhfütterer, ſowie länd
Arbeiter aller Art, Hausdiener
Hausburſchen vom Lande.
Frauen u. Mädchen zu allerlei M
ſind jeden Nachmittag hier zu b

Arbeits-Vnehweisdes Vereins Cür VolkKswe
Eöäother Thuvxmn.

Wirthſchafterin,
hauptſächlich für die feinere Küch
300 Gehalt für Rittergut di
Leipzig zum möglichſt baldigen An

geſucht. lLanädäwirthechaftlicher
Benmten-Verein, Leipri
Zum ſofortigen Antritt wird

dem Riltergut Willerode bei Hett
ein Volontgir-Verwaltler, oder Leht
oder jüngerer Verwalter geſucht.

1 Bauerntochter (nicht zu jung
Stütze b. Familienanſchl. f. ar
Gut geſ. Gelegenh. z. weit. Ausb
Näh. d. Fr. W olfram, Bölbe

Eine Kinderfrau ſucht Stel
welche gute Atteſte aufzuweiſen
4 u. n v in u geweſel

ute Empfehlungen ſtehen zurAdreſſe, Frau Emilie Körbit
Herrn Director Hornuusg,
haufen.

m

GebauerSchwetſchle ſche Buchdrac
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